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Die Nalional-Versammlung.
WTD . Berlin, 27. Nov. Der Dollzugsrat des Soldaten-

ratS bei der Obersten Heeresleitung hat heute an
den Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrates in Berlin
folgenden Funkspruch gerichtet : Der Soldatenrat bei der
Obersten Heeresleitung beschließt die Einberufung der
Delegierten Versammlung aller Arbeiter- und
Soldatenräte Deutschlands auf den 16 . Dezember nach Ber¬
lin. Er hofft auf eine Verständigung und gemeinsame Ar¬
beit mit dem in Bad Ems am 1. Dezember zu wählenden
Dollzugsrate

'
der Soldatenräte des Frontheeres und erwar¬

tet die Zulassung eines Vertreters für je 100 000 Feldsol-
daten zu der Tagung. Die Soldatenräte der Front haben
sich der Regierung Ebert-Haase in überwiegender Mehrhri
(keine Stimme liegt vor) zur Verfügung gestellt und wün¬
schen die baldmöglichste Einberufung der verfassunggebenden
Nationalversammlung . Alle Vertreter der Front lehnen ein¬
mütig seden Versuch ab, sie für die monarchische Reaktion oder
den boschewistischen Terror zu gebrauchen . Der Vollzugsrat
des Soldatenrates bei der Obersten Heeresleitung .

WTB. Berlin, 27 . Nov . Tie Parteileitung der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands veröf¬fentlicht einen Aufruf , der sich mit der Frage der konstitu -
krenden Nationalversammlung befaßt. Darin
heißt es u . a . : Bon einer konstituierenden Versammlung kann
erst die Rede sein , wenn cs feststeht , daß die Bevölkerung der
Ms Grund des Waffenstillstandes besetzten Gebiete frei und
«nbeeiuflußt wählen kann . Wer würde es wagen, Liesen
das Wahlrecht zu entziehen?

WTB . Berlin, 27 . Nov . Im Hinblick darauf, daß
'owohl

^ldie Reichsregierung wie auch sämtliche Parteien sich für die
Einberufung der Nationalversammlung erklärt haben und

! somit die Anfrechterhaltung einer Sondervereinigung zur
^Verwirklichung dietes Hauptzieles nicht mehr geboten er¬

scheint . ist die Auflösung des demokratischen Dolksbundes
heute beschlossen worden.

Berlin, 27. Nov. Die ReichSrcqierung hat heute vormit-
Irg in einer mehrstündigen Sitzung die Beratungen über die
Vorlagen für die Wahlen zur Nationalver
lsammlung fortgesetzt . Eine Entscheidung ist noch nicht
erzielt worden. Die Beratungen gehen heute nachmittag
.weiter . Der in dem ursprünglichen Entwurf für die Wahlen-angenommene Termin ist bei einer Neubearbeiung des Ent-' irfs im Reichsamt des Innern geändert worden. Der Ent-

rf nimmt nun einen etwas späteren Termin als den
2. Februar für die Wahlen in Aussicht.

Verhandlungen der waffen-
Mlstandskommission.

WTB. Berlin , 27 . Nov . In der gestrigen Sitzung der« affen still st andskommission teilte der französische
Vorsitzende ein Telegramm folgenden Inhalts mit : Auf Be¬
sch! des MarschallS Fach verkehren di« Züge in Elsaß -Loch-
ringen entsprechend dem Vorschreiten der französischen Trup¬
pen bis zu den Linien der Vorposten . Diese dürfen weder in

einen, »och in der anderen Richtung Überschriften werden ,
ausgenommen find Lebensmitteb - und Materialtransporte.Die Regelung des Personenverkehrs folgt . Dringlich ist die<erbeischaffung der notwendigen Mittel für die Industrie in«lsaß-Lothringen. Dies gilt besonders für Koks aus der»uhrgegend für Diedenhofen, deren Heranschaffung seit dem

November bereits zugelassen ist . Telegramm- und Tele-
Oonverkehr nach Lothringen ist bereits wieder zugelassen . Es«rf d«mit gerechnet werden, daß im Laufe der nächsten Tage"

tere Erleichterungen im Verkehr mit Elsaß-Lothringen zurten sind. Die deutsche Waffenstillstaydskommission : Erz-
bttger.

WTB. London , 27. Nov. Das Reutersche Büro erfährt ,*r deutsche Staatssekretär Dr . Sols habe erklärt, daß die«nchführung der Waffenstillstandsbedingunge .n«nsichtl -ch -er Auslieferung der Lokomotiven , Eisenbahnwagen
sich imnier schwieriger gestaltet , namentlich infolge des

Rechten Zustandes des rollenden Materials . Er habe den
nsch ausgesprochen , daß die Fri-st für die Durchführung bis

1 . Februar verlängert werde.
. WTB. Berlin , 11 . Nov. Der Rat der Volksbeaufftagten

die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung der»aklage wegen völkerrechtswidriger Behandlungkr Kriegsgefangenen in Deutschland beichlos -k. Alz Kommissionsmitglieder sind in Aussicht genommen:
5«atZsekre !är a . D . T r i m b o r n , der Unterstaatssekretär

17
e rnfiein ( Reichsschatzaml ) , Tr . Cohn ( Reichsjusiizamt ) ,i iwürttemb .-rgische Gesandte Hildenbrand , die Herren»nz zu Schönaich - Caroloth , Wirk!. Legationsrat

nj®be , Professor Schücking » Marburg, Vorsitzender Wirkl.l^ atwnsrat E ck a r d t (Ausw . Amt) , Oberst von F r a n »
| L, ,* i , Vertreter des Kriegsminisieriums, Kapitän zur See

i < t o e , Vertreter des Reichsnumnsamts. Die AuS-
»I-fier PerjöuWKlten fccetfL welche außergewöhnliche Be¬

deutung die Reichsleitung dieser Frage beimitzt. Die Kommis¬
sion erhält das Recht zur Vereidigung von Zeugen, die <
richte in Anspruch zu nehmen und die Schuldigen ohne An¬
ehen der Perion vorbehaltlich etwaiger Strafrechtsversolguntz

aus dem Heere ohne Pension auszuweisen. Die Kommission
wird ihre Arbeiten schon in den m hsten Tagen aufnehmen .

Deutsche Waffenstillstanüskommission : Erzberger .
*

Die Ostfront gegen den VerNner
Vollzugsrat .

WTB. Berlin, 27 . Nov . In Bersin versammelte Dele¬
gierte der großen Soldatenräte der 8 . und 10. Armee der
Etappe Bug des Militärgouvemements Litauen sowie des
.3. Reservekorps, ' sämtlich aus dem Osten in Vertretung von
360 000 Kameraden, hat dem hiesigen Dollzugsrat folgende
Resolutiön vorgelcgt: Die einseitige Zusammensetzung des
Berliner Vollzugsrars bietet uns Vertretern der Ostfront keine
Gewähr, daß die Interessen der Gesamtheit richtig vertreten
werden . Wir fordern deshalb 1 . den unverzüglichen Zusam¬mentritt des Reichskongresses der Arbeiter - und Soldatenräte.2 . Sofortige Zulassung der von den geschlossenen Armeegrup¬
pen der Ost- upd Westfront zu entsendenden Delegierten fürdie Entlcheidung aller militärischen Fragen. In der Nicht¬
erfüllung dieser Forderung erblicken wir die i

'
Hverste Gefähr-

düng der deutschen Reichseinheit. Wir erklären mit Nach¬
druck , daß die Oststont geschlossen hinter der jetzigen Regierung
steht.

In Verfolg dieser Erklärung bsieben 4 Delegierte zurück,um beim Auswärtigen Amte, dem Kriegsminister und dem
Vollzugsrate die Interessen der im Osten auf der Heimkehr
begriffenen Kameraden zu vertreten .

*

Die Eruührungsf ''age.
Karlsruhe, 27. Nov . (Privatmcldung.) Zur Er näh

rungslage Badens wird in einem halbamtlichen Artikel
der „Karlsruher Zeitung " mitgeteilt, daß, da nicht feststzeht. in
welchen Mengen und zu welcher Zeit die Entente uns Le¬
bensmittel liefern wird, für die 'nächsten Monate eine Erleich¬
terung noch nicht zu erwarten- ist . Deshalb ist nach wie vor
äußerste Sparsamkeit mit den Lebensmitteln und strengte
Durchführung der Lieferpflicht wie der Rationierung notwen¬
dig , um Stadt und Land vor Hunger und seinen unabsehbaren
Folgen zu schützen .

Berlin , 27. Nov . (Prwatmeldung.) Der Schweizerische
Preßtelegraph meldet aus Neuyork , wie das „Tageblatt "
aus Genf berichtet, die amerikanische Negierung
habe über die Ernährungsfrage in Deutschland
verschiedene Informationen von Sachverständigen eingeholt ,um f-estzustellen , ob d :e deutschen Angaben über eine Hungers¬
not auf Taftachen beruhe. Nach dem Gutachten dieser Sach¬
verständigen soll Deuftchland bis April eventuell Mai ge¬
nügend Lebensmittel besitzen. Die Zeitung schlägt vor , Le¬bensmittel nach Europa zu schicken, diese aber vorläu¬
fig :n den an Deuftchland angrewenden Ländern austusivveln
und vorerst abzuwarten , wie sich die Lage in Deuftchland ent¬
wickelt und ob die Ruhe aufrecht erhalten werden könne. Man
müsse nach dem Grundsatz verfahren : „Kein Brot für Bolsche¬
wisten.

"

allgemein bekannte General Hoffmann in der FestungKowno vorläufig interniert . Erbprinz Leopold vor
Bayern , der noch Anfang November in Kiew weilte, ist iw
einem Dorfe in der Nähe von Kowno interniert .

Einzug der Alliierten in Berlin?
Berlin , 27. Nov . (Privatmeldung.) An dem Plan

e : nes demonstrativen Einzugs der alliierten '
Truppen durch das Brandenburger Tor in Ber - '
lin wird, wie die „B . Z." erfährt, nicht nur von französi¬
scher , sondern auch von englischer Seite unver¬
ändert fest gehalten . Man wird in Bersin gut tun .
sich mit dem Gedanken der Verwirklichung dieses Vorhabens
abzufinden .

Die Schuldfrage .
Nov.

ish ur .
WTB . London» 26. Nov. Reuter . Im Laufe einer Rede

tn Dnndee erklärt? C h u r ch i l l in Beantwortung einer
Frage über diefremdenGefangenen : Wir sind völlig
unvoreingenomnien hinsichtlich der Freiheit der Meere. Die
reutsche Nation als Ganzes war an diesem An¬
griffskrieg schuldig , sie haben alle dafür zu zahlen. Jeder
einzelne Deutsche, der bestimmter Brüche des Rechts zu Land
und zur See überführt wird oder der nachweislich Gefangene
grausam behandelt hat. soll vor Gericht gestellt und bestraftwerden. Die jurisftschen Berater der Krone werden diese
Fragen prüfen , damit wir imstande sind, unsere Anklagen
gegen die Schuldigen vorzubereiten.

WTB . London, 27. Nov . Neuer . „Evening Standart"
erklärt aus zuverlässiger Quelle , daß ein Punkt der Tages-
ordnnng der Friedenskonferenz die Erwägung der
Position des Exkaisers und des Kronprinzen, sowie anderer
Persönlichkeiten bilden werde mit der Absicht, sie wegen der
von ihnen im Verlaufe des Krieges begangenen Vergehen
gegen das Völkerrecht gerichtlich zur Verantwortung zu ziehen .WTB . London, 27 . Nov. Reuter . Im Distrikte E a jtFife wird Asquith als Gegenkandidat die Witwe des1917 an der Fwnt gefallenen Oberst Hope gegenübergestelltwerden, welche die Hinrichtung des Kaisers ver¬
langt .

*

Internierung des Generals Hoffmmrn und des Prinzen
Leopold von Bayern.

Berlin, 27. Nov . (Prioatmeidung.) Me dem „Züncher
Anzeiger" von Litauischer Seite mitget-eilt wird, wurde der
vo« der FriedensküLserenz in Brest - Litowsk

Die Umgruppierung
der diirgerlich. Darteieu

Karlsruhe , 28 . November . .
In jeder revolutionären Zeitepoche läßt sich innerhalb des

Parteilebens eine eigenartige Erscheinung feststcllen : Don
lmks tauchen immer neue Parteigruppen auf, drängen die
bisherigen nach - rechts herüber bis zu einer gewissen Linie,!
jenseits derer die nach rÄhtsgedrängten Parteien in einem Ab-'
grund zu versinken scheinen . So drängte in der großen fran¬
zösischen Revolufton die Bergpartei die Girondisten von der
Linken auf die Rechte , während die uftprünglich rechtsstehenden̂
Feuilleants sich gänzlich im Wesenlosen auflösten . Bald wo»!
ren auch die Girondisten verschwunden und die Rechte wurde '
durch den gemäßigteren Flügel der Bergpartei repräsentiert . -

Noch deutlicher tritt diese Erscheinung in der russischen .Rev o l u t i on hervor . Zuerst verschwanden die konservati¬
ven Dumagruppen der Rechten von der Bildfläche, ihnen folg¬ten die gemäßigten Oktobristen nach , jetzt find die Kadetten
die am weitesten rechtsstehende Partei Rußlands, die«
selben Kadetten, die noch 1905 von dem Zarismus «l- Re--
oolut :onäre auf das Grausamste verfolgt wurden , deren Füh¬
rer Jolles und Herzenstein zarisftsche Meuchelmörder ums Le-
den brachten . Sozialrevolutionäre und Menschewiki , ehemals
zur äußerfilen Linken gehörend , bilden jetzt das Zentrum der
Parteien und selbst die Bolschewisten haben von links her durch ,die Anarchisten Konkurrenz erhalten .

Eine ähnliche Umgruppierung scheint sich auch in den.bürgerlichen Parteien Deutschlands anzuvah -,nen. Konservative und Monarchisten haben ihr Banner gänz-t
sich eingerollt. Wenn „Kreuzzeitung" und „Deuftche Tag»
zeitung " ihre Sinnsprüche „Mit Gott für König und Bäte»
land " bczw. „Für Kaiser und Reich" von dem Kopf der Zei-

'
tung herabnehnien, ^ so läßt das eben so ftef bsicken wie die Er» !
kiärung aller möglichen Leute, auf dem Boden der neuen Ro-
gierung zu stehen . Die Parteien der Rechten erscheinen dem
Bürgertum jedenfalls gänzlich aussichtlos und werden von iyttr !
ebenso im Stich gelassen, wie sie selbst die Monorchie im Stich
lassen . tz

Dagegen befinden sich die Parteien der burgersichen Lin¬
ken in intensiver Umbildung. Zwei Projekte scheinen sich ;augenblicklich zu kreuzen . Das eine ersftebt die Fusion der !Fortschrittler mit den Nationalliberalen un»
er dem Nanien- einer groß-deuftch-demokratischen Partei. Im .Grunde bedeutet das die Anheftung eines neuen Firmem'

chif» ,!les, denn unter den Mitgliedern der neuen Partei befinden sich,zahlreiche, die früher die Demokratie auf das Heftige i bgc-
chwaren haben . Nur der Name ist neu , die Menschen sind ti»

gleichen wie früher/ Sollte die Neugründung zustande kom¬
men, s ? dürfte sie von vornherein an dem Mangel em-'s ei»
heft ' chm Programms und inneren Gegensätzen kranken.

Jnterlsianftr ist der andere Versuch e :ne: Rmgruppi»
rurg, weil e: eine Entwickelung durchzusühren lftebt, die'
cha-r vo : den: Kr :ge von den besten Köpfen des Bür,« rrumS
ür natirend -! .-, gehalten, bislang an der Strrrac 't der Partri-
ormen schiiterte . Aus den beiden liberalen Parteien scllendis mcdern Denkenden, sozial gerichteten und positi

'
ch tak-

rästigsten Elemente herausgezogen und zu einer neuen Partei
zusammengeichrirolzen werden. Der jungliberale Flügel derNationall 'beralen verbindet sich mit den sozial fortschriltnchen
Freisinnigen und zahreichen Außenseitern, die bisher von dem
engherzigen Geist der Fortschrittspartei abgestoßen wurden , zueiner bürxerlich -republiLrnischen Partei mit stark sozialem Ein- -'
chlag . Den freisinnigen Spießbürgern um Wiemer , Kopschund Mugdan überläßt man es , sich mit dem schwerindustrlel-en und nationalliberalen Flügel irgendwie zusammenzuftm ;oder auf eigene Faust selig zu werden .Es läßt sich nicht leugnen , daß der Plan vom Standpunktdes Bürgertums aus sehr geschickt gedacht ist und in einerZeit wie der j-etz 'gen große bürgerliche Massen vereinigen kann.

: ? i« Patteigründer haben sich offenbar die französischen Rad«-al 'oz 'alistcn zum Vorbild genomnien, die bekanntlich feit -
Jahrzehnten die eigentliche^ Regierungspiiriei in der französi-' chen Republik bilden. Will die Arbeiterschaft demgcaenüberbre eigene Herr' chast behaupten , so braucht sie mehr denn j«.,Em :gkeit und Geschlossenheit .

i,



TwinierSkag,
' He» 28 . November SeSrL

EitM « M i>rr LSeilMitlkliillsilgW
IrsWiÄr ?

Vom Staatssekretär de- KriegSernährungSamtS, Wurm ,
erhalten wir folgende Mitteilungen :

In der auswärtigen Presse hat es vielfach Befremden erregt,
»atz Deutschland kurz vor der Hungersnot stehen soll, wührenü d 'e
frühere Regierung erklärt hatte, die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln fei bis zum Schluß des Erntejahrcs gesichert. Wie
sich jetzt zeigt, ist früher die Nahrungsmittclversorpung Tratst
land» viel zu günstig einges chätzt worden . Dazu kommen
die Folgen der militärischen Niederlage. In dem von Deutschland
besetzten Gebiet deS Osten» waren ungefähr 1H Millionen Man¬
schen und 800 000 Pferde untergcbracht urtd versorgt . Die Wirt¬
schaftsbeziehungen mit der Ukraine , dem Don- und Kubangediet
versprachen nach Ansicht der damaligen Machthaber reichliche Jju«
fuhren an Getreide und Futtermitteln . Insbesondere glaubte man
auf dem See » und Tonauweg große Mengen von Oelsaaten und
Oel heranschaffen zu können . Dies alles ist mit einem Sckleg
zusammengebrochen . Aber auch die heimische Ernte ist geringer,
als man sie in Rechnnug gestellt katte , namentlich bei den Kar¬
toffeln. Dazu kommt , Latz die letzten kriegerischen Erergn.sse das
rollende Material stark in Anspruch nahmen und dadurch die
Wintereindeckung der großen Industriezentren mit JTer * jff .’tn in
starken Rückstand brachten. Mit dem Augenblick deS Daskensvll»
stadz haben fast olle Kriegsgefangenen, auf deren Arbeitskraft die
deutsche Landwirtschaft im wesentlichen beruhte, die Arbeit ein¬
gestellt . Dadurch sind Millionen von Zentnern Kartoffeln in der
Erde geblieben und bei dem unerwartet früh eingetreterien Frost¬
wetter dem Verderben anheimgefallen. Der heimische Diebbestand
zeigt von Monat zu Monat eine geringere Ergiebigkeit an Schlecht-
Vieh und an sonstigen tierischen Produkten, schon seit zwei Jahren
muhte in den Viehbestand tief eing-'griffen werven , um auch nur
die ungenügende Fleischration aufrecht zu erhalten. Davei konnten
leüsst die Milchkühe nicht »«schont werden, woraus sich für die Kin¬
derernährung und die Sterblichkeit der Säuglinge bei c'-ncr euch
nur noch wenige Monate dauernden Fortsetzung dieses Vorg ' b'w?
die entsetzlichsten Folgen ergeben müssen . Durch den ruf Grund
der barten Waffenstillstandsbedingungen notwendig g - roori enen
übereilten Rückmarsch und Rücktransport des Heeres ist eine ord-
nui gSmüßige Verwaltung des Proviants und dessen ^ restlose s . ück»
fübrunp in d -e Heimat unmöglich geworden . Verschärft wird diese
Rot noch durch die unS oufgezwungene übermäßige Abgl.de der
Transportmittel , wodurch Störungen im Verkehr zwischen Lägern,
Müblen, Nährmittelsabriken, VerteilungSstellen und Kommunal-
verbänden unvermeidlich sind , ferner dadurch , daß ln manchen
Gegenden die örtlichen Gewalten die Versorgung ihrer Devölke.
rungskreise den berechtigten Ansprüchen der Gesamrye :r rcran -
stellen , sodaß bedeutende Mengen von Vorräten vorzeitig und plan¬
widrig einem ungeregelten Verbrauch zugeführt werden.

Durch alle diese Bedingungen ist eine Lage entstanden , in der
mit die schleunige Heranschaffung von ausländischen Nahrungs¬
mitteln das deutsche Volk vor dem Hunger bewahren kann , selbst
wenn die Landbevölkerung in Erkenntnis der drohenden Lage zur
Ablieferung aller entbehrlichen Feldfrüchte und zur genauen
Innehaltung der kriegswirtschaftstchen Verordnungen bereit ist .
Obwohl der zentrale VcrwaltungSapparat völlig ungestdri funktio¬
niert , so steht doch infolge des Mangels an Nahrung». uns Trans -
portmirteln der Zusammenbruch vor der Tür , falls es nickt ge¬
lingt, daS große Verforgungsdefizit in den Hauptwohnb̂ irken
durch rechtzeitiges Einsetzen der in Aussicht gestellten amerikant.
'chen Hilfsaktion und eine unmittelbar cinsetzende Hilfsbereitschaft
der Neutralen so auSzngleichen , daß die ausländischen Zufuhren
die inländischen Vorräte genügend ergänzen.

pusland «.
Friedensbedingungen.

DTB . London, 26 . Nov . (Reuter.) Lord Robert CeciI
hot gestern in Hitschin - (Grafschaft Hertsford) , über die Frie -
densbcdingungen gesprochen und betont, daß diejeni¬
gen, die cm den im Kriege begangenen Weltverbrechen schuldig
seien, bestraft werden inüßten , besonders diejenigen , die an den
Mißhandlungen und Grausamkeiten Sgen hilflose Kriegs -
gefangene schuldig seien , müßten die schwere Hand der inter¬
nationalen Rechtspflege zu fühlen bekomnien. Ein Völker -
bund , der sein Dasein nicht dem mit dem Drängen auf Bestra-
sung derjenigen begänne , die internationaler Verbrechen schul¬
dig seien, wäre ein übler Scherz. (Langanhaltender Beifall .)
Dem Gegensatz zwischen Arbeitgebern und Arbeitern müsse «n
Ende gemacht werden . Auf Fragen wegen der Blockade gab
Lord Robert Eecil zu, daß dabei Fehler gemacht worden seien,
aber keine Blockade der Weltgeschichte sei wirksamer gewesen
als diese .

Gegen die Hetzer in den Ententrläudern.
WTB . Bern, 25. Nov. L o n g u e t verwahrt sich in »Po-

pulaire du Centre" sehr scharf gegen die Hetzer in den Entents¬
ländern , di« lediglich bezwecken , eine Einigung des Proletariat-
in der ganzen Welt zu verhindern , das in keinem Falk und in
keinem Lande die Verantwortung für das vergossene Blut
trage. Besonders verdammenSwert fei auch die Hetze wegen
der angeblichen Greueltaten der Deutschen.

700000 Oesterreicher in Italien .
DTB . Bern , 26 . Nov. „Agenzia Stefani" meldet au-

Rom : In der Kammer erklärte der Krieg-minister, daß die
Zahl der österreichischen Kriegsgefangenen
jetzt 700000 übersteigt.

Harakiri.
Dirn , 28. Nov . (Wien . Korr .-Bur .) Heute wurde der Sek-

tionSchef in der Kabinettskanzlei de» Kaiser», Geh.-Rat Dr . Ott»,
kar Freiherr von MikeS , m seiner Wohnung erhängt aufgefun-
den. Er hatte schon am 22 . November einen Selbstmordversuch
gemacht , war aber wieder hergestcllt worden . Die Blätter nehmen
als Ursache des Selbstmords Schmerz über den Zusammenbruch
deL alten Oesterreich an . Vivant »equente » !

Rußland und die deutsche Republik.
Moskau , 22 . Nod . (Rostv.) Am 20. November reisten

die ehemaligen deutschen Generalkonsuln von Mo - kau und
Petrograd von Moskau nach Deutschland ab. Nach dem
Wechsel der Regierung in Deutschland gestattete die Sowjet »
regierung nicht mehr, daß die alten Vertreter der Hoheit¬
zollern weiter in ihrer Eigenschaft als Vertreter de- deutschen
Volkes amfterten . Sofort als sie die Nachricht von der Er-
richtung des neuen Regimes erhielten , bildeten die deutschen
Arbeiter und Soldaten in Moskau und Petrograd Arbei¬
ter - und Soldaten röte , die von der Sowjet-Regierung
anerkannt wurden und benachrichtigten die deutsche Regierung
von ihrer Bildung . Nach ihrer nun erfolgten Abreise erwartet
die Sowjet-Regierung die Regelung der Beziehungen imt
Deutschland.

Die Forderungen der Neger.
Am 10. November waren im Cafino -Palast, Neuyork ,

5000 amerianiiche , afrikanische und westindische Neger ver-
sainmelt, um im Namen ihrer Rasse Stellung zu nehmen
zum kommenden Friedenskongreß. Sie nahmen folc>/ ^
E n s ck, l i e ß u n g an und fanden sie an den britisch««
Außenminister Arthur I . B a l f o u r :

1 . Der Grundsatz der Selbstbestimmung ist auch auf
Afrika auSzudehnen , ebenso auf alle europäischen Kolonien,
in denen die Mehrheit der Bevölkerung afrikanischer Abstam¬
mung ist.

2 . Alle wirtschaftlichen Schranken , die die industrielle Ent¬
wicklung Afrikas hemmen , sind zu beseitigen .

3 Die Neaer sollen überall dieselbe Bewegungsfreiheit
genießen wie die Europäer .

4 . Die Neger sollen dieselbe Erziehungsmöglichkeit haben
wie die Europäer .

5 . Die Europäer , die die Staminesgebräuche der afri¬
kanischen Bevölkerung stören oder verleben , sollen ausgewie»
fen werden und nicht mehr das Recht haben, sich in Afrika
niederzulassen .

6 . Alle Ausnahmegesetze gegen die Neger sind abzuschaf¬
fen : gleiche Rechte für die Neger, wo sie mit der Weißen Be¬
völkerung zusammenwohnen .

7 . Die südafrikanischen Bodengesetze. die gegen die Einge¬
borenen gerichtet sind , sollen abgeWafft und der Grund und
Boden soll ihnen zurückgegeben werden .

8 . Wird irgend eine internationale Regierung gegründet,
so ist den Negern eine Vertretung einzuräumen, die im Ver¬
hältnis zu ihrer Stärke steht.

9 . Die besetzten deutschen Kolonien in Afrika sind den Ein¬
geborenen zurückzugeben ; gebildete Neger sind an ihre Spitze

stellen .
Der unauslöschliche Haß der Franzose».

* Die Franzosen entpuppen sich immer mehr als die
gehässigsten unter den Gegnern. Ohne alle Rücksicht auf die
Zivilbevölkerung wollen sie auS Deutschland möglichst viel
Beute herausholen, die Rcichseinheit zertrümmern und daS
Land der Anarckne überliefern. Die hervorragenden Marsch¬
leistungen der deutschen Truppen werden bemängelt und be-

kritclt und der Obersten Heeresleitung Lässigkeit in
Räumung vorgeworfen. Es werden nicht »ur Betriebs,,!!^
nnd Eisenbahnmaterial schlechthin gefordert , sondern,auch cm
seine Hochwertigkeit große Anforderungen gestellt, obwohl
über die Qualität der geforderten Gegenstände im Waffen«
stillstandsvertrag nicht bc§ mindeste gesagt ist . Dieses Aust
treten der Franzosen legt , wie Hindenburg in den Telegramm
>nen auS dem Großen Hauptquartier schon andeutete , den
Schluß nahe , daß sie es auf Wiederaufnahme der Feindselig,
keiten abgesehen haben . Die deutsche Negierung hat sich da,
hör veranlaßt geieben , an die Oberste Heeresleitung die kate-
gorisch« Weisung zu richten , daß sich die Truppen unter kei.
nen Umständen in ein Feuergefecht einzulassen haben , selbst
wenn die Franzosen schießen . Unter allen Umständen sog
neues Blutvergießen vermieden und die Verwüstung de-
Landes verhüet werden . Der Generalquartiermeister Grö-
ner hat sofort geantwortet, daß entsprechend dem Wunsch ,
der ReichSleitunz den Truppen der Waffengebranch gegen
die Feinde nochmals ausdrücklich verboten worden ist.

Die Franzosen versuchen, ihr drohendes Vorgehen gegen
Deutschland damit zu rechtfertigen , daß Deutschland nicht
rechtzeitig genügend Verkehrsmittel abgeliefert habe . Sie
gebärden sich, als ob sie nicht wüßten , daß Deutschland vor
der Wahl steht , entweder überstürzt die Verkehrsmittel aus-
zuliefern und dadurch das Volk einer Kohlen - und Hungers¬
not zu überliefern, oder die Fristen für Ablieferung der Ver-
kehr-mittel zu erstrecken, unter Berufuna darauf , daß infolge
höherer Gewalt der Vertrag in diesem Punkte nicht gehalten
werden kann . Wenn die Franzosen sich darauf berufen, daß
die Deutschen auf die Wichtigkeit dieies Pimktes schon bei
den Verhandlungen im Walde von Compiegne hingewiese»
Wörden seien, so ist zu erwidern , daß in einem formellen Pro-
test die deutsche Delegation schon damals die Unmöglichkeit
einer völlig klagkdsen Erfüllung dieser Forderung auch bei
bestem Willen betont hall

Deutsches « eich.
■ ■

xrernmng von Kirche und Staat .
Köln, 26 . Nov. Ein Telegramm aus dem Kultus -

ministerium an die Rheinische Zeitung " dementiert
auf das entschiedenste das Gerücht, wonach dieTrennuna
v o n K i r ch e u n d S t a a t auf ein Dekret hin unverzüglich
durchp,eführt werden soll, es sei die Gewähr dafür geboten ,
daß nichts beschlossen werde , ohne loyalste Rücksichtnahme aus
berechtigte Interessen -und Empfindungen der kirchlich den-
kenden Kreise des preußischen Volkes . Eine offizielle Mit¬
teilung de- Ministeriums wird in den nächsten Tagen folgen.

Gegen sozialistische Leichtsinnscxprrimente .
Gegen die sozialen dilettantischen Versuche , mit einem,

Schlag die ganze Wirtschaft umzuwälzen , wendet sich mit
großer Schärfe in der „Freiheit" der Volksbeaustragte für '
Landwirtichast , Hofer . Er schreibt u . a . :

„ Wirtschaftliche Gebilde sind organisch entstanden und folgen
eigenen Gesetzen. Man kann sie nicht plötzlich gewaltmäßig in
eine gewünschte Form presien. Wenn die Form nicht patzt, be¬
geht der Inhalt dagegen auf und zerbricht sie . gleich wie gefrie¬
rendes Wasser die stärksten Guhstcchlbomben auSrinandersprengtz
als wäre e» GlaS. Wer fester Vertrauen zum Sozialismus hat,

'

braucht kein« pseudosozialistische Dcsporadopolitik zu rreiben, dtv
. letzten Endes alles gefährdet."

Hofer tritt daher mit Entschiedenheit gegen eine dauernde
proletarische Diktatur für die Nationalversommlimgi
und gegen alle überstürzte Enteignung landwirtschaftlichen
Grundbesitzes ein . Man wird seiner praktischen ErsahrutW
nur Recht geben können.

Coburg will zu Bayern.
Die A .» u . S .°Räte von Sachscn^Loburg haben sich aus

der sozialdemokratischen Konferenz für Großthüringen in
Weimar dahin ausgesprochen, daß sie nicht zu Großthüringeck
gehören, sondern sich aus wirtschaftlichen Gründen der Repu¬
blik Bayern anschließen wollten . Nunmehr Hot der A . - u. S>
Rat in Coburg ebendort eine Konferenz mit den b.sherigen
sämtlich bürgerlichen Mitgliedern des Coburger Landtage- ab¬
gehalten und mit ihnen die grundlegenden staatlichen Fragen
durchgesprochen . Auch diese haben sich einstimmig für dm
Anschluß an Bayern erklärt, sodaß darüber in Coburg voll-
ständige Einmütigkeit besteht . _

Hlem Onkel Senjamin.
Roman von Glaube Ti Hier .

(Fortsetzung .)
68

„Ei steh ! Du wirst die sämtlichen Akten in das Feuer
werfen und Benjamin wird dir die Kosten ersetzen . Und du ,
Rapin, wie steht es mit meinem Prozesse gegen die Geistlich¬
keit hinsichtlich meiner Musik?"

„Das Urteil ist auf heut über acht Taxe eingesetzt,
" entgeg¬

net« Rapin.
„Dann werden sie mich wegen Versäumnis des Termins

verurteilen, " erwiderte Herr Minxit .
„Es wird aber vielleicht eine starke Buße kosten .

" fuhr Ra¬
pin fort. „Ter Meßner hat ausgesagt, der Sergeant hätte den
Herrn Vikar beleidigt, als er ihn aufforderte, den Kirchplatz
mit seiner Musik zu räunien.

"
„Tos ist nicht wahr, " versetzte der Sergeant, „ ich habe nur

die Melodie spielen lassen : Wo gehst du hin, mein Herr Abbö ?"
In diesem Falle soll Benjamin den Mßner bei erster Ge¬

legenheit durchprügeln "
, entschied Herr Minxit ; „ ich wünsche ,

daß dieser Kvuz auch ein Andenken an mich erhalte.
"

Man war beim Nachtische angekommen. Herr Minxit ließ
einen Punsch bereiten und goß einige Tropfen dieses glühen¬
den Getränkes in sein Glas.

„DaS wird Ihnen schädlich sein , Herr Minxit.
" sagte Ma¬

checourt zu ihm.
„Und was kann mir jetzt noch schädlich sein , mein guter

Machecourt ? Ich muß doch allem, was mir im Leben lieb
gewesen ist , Lebewohl sagen .

"
Indessen nahmen seine Kräfte schnell ab und er konnte sich

nur noch mit schwacher Stimme ausdrücken.
„Sie wissen, meine Herren," sagte er, „ daß ich Sie zu

meiner Beerdigung eingeladen habe ; ich habe Ihnen allen
Betten bereiten lassen , damit Sie sich morgen früh bereit fin¬
den , mich zu meiner Ruhestätte hinauszubegleiten . Ich wünsche
nicht , daß mein Tod beweint werde. Anstatt Trauerflors bitte
ich eine Rose an Ihrem Rocke zu tragen: Sie feiern ja die
Genesung eine- Kranken, die Befreiu ng eines GejanAenzg.

Und wer von Ihnen," fügte er hinzu , „übernilnmt es, mir die
Leichenrede zu halten ?"

„Das muß Page tun," erklärten einige.
„ st ei :: .

" erwiderte Herr Minxit , „Page ist DvK .t , „ und
an Giäbcri: muß man die Wahrheit sagen. Mir würde eL
lieber ' ei" , wenn Benjamin es täte .

"
„ Ich ?" rief Benjamin, „Sie wissen wohl, daß ich kein Red¬

ner bin .
" »

„Für mich bist du es hinreichend," Ersetzte Herr Minxit .
«Rede jetzt einmal , als ob ich schon in meinem Sarge läge ;
e§ wird mir Freude machen, noch lebend zu hören , was die
Nachwelt von mir sagen wird .

"
„Wahrhaftig, " klagte Benjamin, „ich weiß nicht recht , was

ich sagen soll."
„Was du willst, aber beeile dich, denn ich fühle, daß e- mit

mir zu Ende >«ht .
"

„Wohlan !" begann mein Onkel, „Demjenigen , den wir
hier unter diesem Laubdache zur Ruhe bringen , folgt allgemei¬
nes Bedauern.

"
„Allgemeines Bedauern besagt nichts.

" erklärte Herr Min¬
xit, „keinem Menschen folgt allgemeines Bedauern ; es ist eine
Lüge, die man nur auf der Kanzel Vorbringen kann.

"
„Gefällt Ihnen vielleicht besser : er hinierläßt Freunde,

die ihn lange beweinen werden ?"
„Das klingt weniger gesucht , ist aber auch nicht genauer .

Für einen Freund, der uns aufrichtig und ohne Hintergedan¬
ken liebt , haben wir zwanzig im Dunkeln verborgene Feinde ,
d e wie ein Jäger im Hinterhalte schweifend d:e Gelegenheit
abwarten , uns Uebels zuzufügen . Ich Rn überzeugt, daß es
in diesem Dorfe viele Leute geben wird, die über meinen To-
glücklich sein werden .

"
„Darin will ich sagen : der untröstliche Freunde hinierläßt."
„Untröstliche Freunde ist immer noch eine Lüge"

, wandte
Herr Minxit ein . „Wir Aerzle wissen nicht , welcher Teil un¬
seres Organismus den Schmerz annimmt und in wel¬
cher Weise er uns für denselben zugänglich macht ; aber es ist
eme Krankheit , die ohne Behandlung und sehr schnell geheilt
5Di& _ Die mellten Schmerzen im Herzen USenftfr» tin &i

nur Blasen , die fast eben so schnell zerplatzen, wie sie sich gebil¬
det haben. Untröstlich sind nur Wrcr und Mütter , d :e Kin¬
der im Sarge haben.

"
„Die lange sein Andenken bewahren werden? sagt Ihn»

daS besser zu ?" .
„Das lasse ich mir gefallen," entgegnete Herr Minxit,

„und damit dieses Andenken noch länger in Ihrem Gedächtnis ^
bleibe , gründe ich für ewige Zeit ein Festessen, welches jährlich
an meinem Todestage gehalten werden soll und an dem Sck
alle teilnehmen müssen, so kmge Sie sich in dieser Gegend b»
finden ; Benjamin ist mit der Ausführung meine- Willen» be¬
auftragt.

" .
„Da- ist mehr als ein bloßer Dienst, " sagte mnn Onia

und fuhr darauf fort : „Ich will zu Ihnen nicht von seine»
Tugenden sprechen . . ."

'
„Setze dafür lieber : von seinen Cigen' chciftr» , dar»

weniger Ueberschätzung .
"

„ . . . noch von seinen Talenten ; ihr habt sie all« eben P
sehr zu würdigen gewußt .

"
„Namentlich Arthus, an den ich im vergangenen Iah*

fünfundvierzig Flaschen Bier im Billardfpiel verloren habe.
"

.Llch will nicht zu euch davon reden, daß er ein guter B»
ter war : ihr wißt alle, daß er gestorben ist , weil er sie zu ich»
geliebt hat.

"
„Ach . wollte Gott, daß dies wahr wäre ! " entgegnet« He«

Minxit ; „aber eine beklagenswerte Wahrheit , die ich mir nid»
Verbehlen kann, ist , daß meine Tochter gestorben, weil ich ,

F*
nicht, genug geliebt habe . Ich habe wie ein fluckwürdixxr
EM ' st gegen sie gehandelt : sie liebte einen Edelmann und

'A
wollte nicht , daß sie ihn heiratete, weil ich die Edelleute ver¬
abscheute ; sie liebte Benjamin nicht , und ich wollte, daß er me*
Schwiegersohn würde , weil ich ihn liebte. Aber ich hoffe, tj»
Gott mir verzeihen wird . Nicht wir haben unsere Leidenschop
ten geinacht und unsere Leidenschaften beherrschen uns immer
Wir müssen den Jnsftnkten gehorchen , die er uns gegcöetz
hat , wie die Ente dem gebieterischen Instinkte gehorcht, der
nach dem Flusse zieht.

"
„Er war ein Sohn," fuhr mein Onkel fort»
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Nene Name »lernen !
Bei den Wahlen zur konstituierenden Nationalversamm¬

lung wird es selbst für den politisch erfahren» Mann gar
nicht leicht sein, sich unter den Parteien zurecht zu finden. Da
wird er sich z . B . einer deutschen demokratischen
Partei gegeniibersehen . Aber das wird nichts anderes
sein als die ale fortschrittliche Volkspartei , die, verstärkt durch
die Jungliberalen von rechts und die Demokraten von links,
sich mit eiligen demokratschen und republikanischen Zieraten
zeitgemäß aufgepußt hat. Da wird ferner eine frei »
deutsche Volkspartei auftreten , in

_
der man nach

einigem Bemühen nichts anderes erkennen wird als das alte
Zentrum. Und wenn man von der Christlich - demo -
t x a ischen Volkspartei hört, so ist das wiederum genau
dasselbe .

Tie bürgerlichen Parteien werden ja ihre Gründe haben ,
aus denen sie ihre früheren Namen und Taten möglichst rasch
in Vergessenheit bringen wollen. Wir aber meinen , daß )
wer nicht nach dem .Krieg zu dem stehen kann, was er während
der Kriegszeit getan hat. nicht bloß seinen Namen ändern,

! sondern aus der Öffentlichkeit verschwinden muß. Die So-
izialdemokratie steht zu dem , was sie während des Krieges
' gesagt und getan hat und erwartet, daß ihre Haltung die
Zustimmung der überwiegenden Mehrheit des Volkes finden
wird .

Die Konservativen haben erst recht Grund, sich einen an¬
deren Namen zuzulegen. So haben die Herren Stinnes und
v . Borisg mit Hilfe einiger Universitätsprofessoren sich unter
dem Nau -en „ Deutscher Volksbund" etabliert. Tie anneio-
nistifchen Nationalliberalen haben sich den Namen „ Deutsche
Volksvartei" beiaolegt. Jetzt veröffentlichen konservative und
freikonservative Herren einen Aufruf zur Gründmtg einer
. Deutsch -nationalen Volkspartei"

. Dazu gehören die Abge¬
ordneten v . Dewitz- Oldenburg, Dietrich, v . Goßler , v . Kar-
dorfl, Graf Moltke , Werner v. Wintcrfeld-Menkin und der
durch seine übernationalistischen Kriegspredigten bekannte
Pastor Philipps. Die Unterzeichner sind „ bereit und ent -
fchloiien . auf dem Boden jeder Staatsform mitzuarbeiten, in
der Recht und Ordnung herrschen" .

Verhaftung eines Generals in Ulm.
Ulm a. T ., 28 . Nov. Eine Meldung der „Konst . Ztg.

" ,
daß der ehemalige bayerische Krieg -minister Genera ! Kr afft
von T o l l m e n '

' i n g a n in einem hiesigen Hotel verhaftet
wurde , ist richtig. Die Sache bat sich schon vor vierzehn Tagen
zugetragen . Ter General, der in Zivi ! hier angekommen und
im Russischen Hof abgeftiegen war , hatte vgn hier aus in einein
Telegramm von der Obersten Heeresleitung 2 Divisionen —

.aber keine Preußen — erbeten , um mit diesen Truppen die
'Revolution in München und Baydrn wieder rück -
iflängig machen zu können . Cü) Die' es Telep: nun ist,
>da inzwischen auch in Württemberg die politische Wendung
‘ciitoetrercn war, arrfflefangrn und die Festnahme des Absenders
'veranlaßt worden . Der Verhaftete wurde mit seine: Gattin
inach Nennlm und denn nach München verbracht.

Der „Vorwärts" gegen Bescler .
Berlin , 27 . Nov . kPrivatmeldun !' .) Ter „Vorwärts"

«greift in einem „Die Schmach von Warschau, die feige Flucht
Ides Generals Be ' eler" überschricbenen Artikel den ehemaligen
ilSeneralgauvlwneur in Warschau auf das schärfste an und
lschreibt : In Warschau gab es nur einen Schuldigen :
den General von Bescler , der durch ' ein System den
Mannsch-asten jahrelang . das Dasein zur Hölle inachte
silnd dann i n d e r S t u n d e d e r G e s a h r als erster
a u s r i ß .

Eine GnoläuderVcrsiiMmlnng in Berlin. In : großen Saal
'der Philharmonie fand Scnntag vorinitteg eine Versammlung
engst !» » ,- Kriee? . und Ziv .lgesangenrr statt. Ter Saal war
zur Hälfte gefüllt . Tic warmherzigen Worte Eduard Bern
ist eins , der bat , nicht da- druack: Veit für die früheren Feto

' per seiner Regierung pcranttvcrtlich z>, machen, fand lebhaften
'^eifall. Auch die 'ostalisti 'chen Au -tsübrunseil Ledebours
wurden zMmmend aufgeiminmen . Als er jedoch die amvcsen

»den Kriegsgefangenen aufforderie , nach der Heimkehr ihre Re
gierungen zur Berantworiuno'^^ ziehen . weil sie die russisch

Freiheit zu erdrosseln suchten , erhob sich lebhafter Wideripruch,
da ein großer Teil der Versammlung offenbar nicht geneigt
war, die bolschewistische Herrschaft als Inbegriff der Freiheit
anzuschen .

Der als Redner angekündigie ehemalige deutsche Botschaf¬
ter, Fürst Lichnowsky , war nicht erschienen.

Proteste gegen das Auswärtige Amt.
WTB . München , 27 . Nov. Die Korrespondenz Hoffntann mel¬

det : Vom Ministerium des Aeußern wurde nachstehendes Tele¬
gramm gestern abend an den bayerischen Gesandten in Berlin zur
Uebermittlung an das Auswärtige Amt gesandt : Die neuerlichen
Versuche , die alte Mehode des Auswärtigen Amtes fortzusehen ,
um das deutsche Volk erneut um die Erkenntnis der Hahrheit zu
betrügen, veranlassen das Ministerium des Auswärtigen des Volks-
staates Bayern , jeden Verkehr mit dem gegenwärtigen Vertreter
des Auswärtigen Amtes abzulehnen . Kurt EiSner .

WTB . Berlin, 27 . Nov. Amtlich. Der Vollzugsrat des Ar¬
beiter- und Soldatenrats hat den Rat der Volksbeauftragten er¬
sucht , schleunigst zu veranlassen, daß Tr . Solf aus seiner Stel¬
lung ausscheidet und unter Hinzuziehung von Mitgliedern des Voll¬
zugsrates für die Beschlagnahme und die Bewachung aller die
Auswärtigen Angelegenheiten und aller das gestürzte RegrerungS-
system betreffenden Akten unverzüglich Sorge zu tragen.

Berlin , 27. Rov . Der „ Vorwärts" meint, daß Eigner mit
seiner neuerlichen Sprache gegen die gegenwärtigen Vertreter des
Auswärtigen Amtes der Re 'chÄeitung ihre schwere Lage nicht er¬
leichtert hat. Er fragt , warum von München aus der Bogen so
überspannt werde , verstehe man in Berlin nicht. Mißtrauische
Leute glauben sogar schon, Bayern wolle dem Beispiel der Ukraine
nachahmen und sich nir den Preis der Reichsvecstümmelung einen
billigen Frieden erkaufen . Dem steht aber die strikte Erklärung
Eisners , für die Erhaltung der Reichseinheit einzutreten, gegen¬
über. Wir glauben aber nicht, daß Eisner auf dem richtigen Wege
ist, die Reichseinheit zu festigen und bessere Fricdensbedingungcn
für Deutschland zu erreichen .

Die roke Fahne in Lennep.
Köln, 26 . Nov. Tie „Köln . Ztg ." meldet aus Lennep : Von

durchziehenden Truppen der 6. 'Armee ist hier der Arbeiter -
u nd SoIdatenrat beseiti gt worden . Die rote Fahne
auf dem Gebäude de? Bezirkskommandos wurde bcruntergcholt und
unter dem Jubel der Bevölkerung verbrannt . An ihre Stelle
lvurde die preußische Kriegsslaage aufgezogen . Aus Remscheid mit
Kraftwagen und Mosckinengewchren heroeipeeiltc Leute der
Arbeiter- und Soldatenräte stellten den alten Zustand wieder her .
Doch mrz darauf fetzten sich die Fronttruppeu wieder in den Beiitz
des Bezirkskommandos. Dabei fiel auch ein Schuß , doch wurde
Blutvergießen vermieden . Die Remscheider Arbeiter und
Matrosen wurden von den Fronttruppen gefangen ga¬
se tz t . Wie lange der gegenwärtige Zustand dauern wird , kann
zur Stunde niemand sagen .

Köln, 27 . Nov . Aus einer längeren Darstellung des Köln er
Arbeiter - und Soldatenrats ergibt sich , daß in den
letzten Tagen em lebhafter Meinungsaustausch zwiscken diesem
und der obersten Hereslcitung sowie der Reichste lung wegen eines
Verbots ftattgesunden hat, das aut die Entfernung der
roten Abzeichen abzielt. Das Auftreten eines Teil? der
Offizicre habe einen gegenrevolutionären Eha -
rakt er , weshalb als Gegendemonstration somit alle Autos des
Arbeiter- und Spldotenrats mit Fahnen versehen wurden , deren
Mitglieder sich einig waren, bewaffneten Widerstand zu ieistcn ,
wenn Offiziere sich an diesen Fahnen vergreifen sollten . Von der
Heeres- und der Reicksleitung wurde daraus aufmerksam gemacht,
daß , wenn in Köln unmittewar die Gefahr blutiger Zusammen¬
stöße bestehe, dadurch der Rückzug sehr erheblich gewindet sei .
hieraus drahtete bet K ölne r L ö e r b ü r g e r m e r st c r ww ':e
em Hauptmann vom Generalstab aus dem Gouvcrnemen : an die
Oberste Heeresleitung, woraus Milderungen der Anordnun¬
gen erfolgten, die 'ndessen nicht genügten . Tem Aroe :er - und
Toldatenrar erscheint ein schärferes Zugreisen gegen die revo¬
lutionierenden Osiiziere geboten . Vorgestern habe eine Offi¬
zier s v e r s a m m I u n g stattgcfundcn , um Besprechungen dar¬
über herbeizuführen, wie der Kölner Arbeiter - u . Saldatenrai auf¬
zuheben sei . Ein Offizier aus dem Kölner Gouvernementeilte in
die Versammlung und verhinderte, daß grvler Unfug enrstanv .
Tie Erklärung des Arbeiter- und Lvidatenral- laute: : „Wir
haben recht deutlich die Grenzen nach links gezogen und werden
auch vor Drohungen , von reär nicht u r i'icf lu e ; che n ,
selbst wenn der Kcinmandojäbel noch so kühn geschwungen wird .

"

Der Skttaksk' erichrsho?.
WTB . München , 27 . Nov. Ter Arbeiter - , Soldaten- und

Bauernrat des provisorischen baverischeu Nationalrats fordert
schleunigste Ei nsctzung eines Slaatkgericktshofes

Die Republik.
Dü' Republik , die Republik !
.Herr Gott , das war ein Schiaflen !
Das war ein Sieg aus einem Stück !
Das war ein Wurf ! die Republik !
Und alles in drei Tagen!
Die Republik , die Republik !
Die Republik , die Republik !
Ankeuckien die Berichte :
Ein Atemzug, ein Wink , ein Blick,
Ein Handunidrehn — die Republik !
So dichtet die Geschichte !
Die Republik , die Republik !
Tie Republik , die RepuÄik!
Nun ist der Wall erstiegen!
Nun ist gerannt die Mauerlück —
Die Republik , die Republik !
Und unsre Farben fliegen!
Dre Republik , die Republik !
Die Republik , die Republik !
Noch stehn wir müßig unten!
Vom Wall- doch ruit ’s : Bleib nicht zurück !
Nach , durch den Riß — die Republik ! —
Beim Aufblitz unsrer Lunten!
Die Republik, die Republik !
Die Republik , die Republik !
Ja doch, ihr Vorhiitstreiter —
Wir folgen euch ! die Republik !
Schon dröhnt von unser»» Fuß die Brück

'.
Schon fassen wir die Leiter !
Die Republik , die Republik !
Die Republik, die Republik !
Wer redet von Entzweien?

'Was Völkerhaß ! Tie Republik !
Als Freie , iechlos da ? Genick,
So treten mir zur Freien !.
Die Republik , die Republik !
Von heute an — die Republik ! —
Zwei Lager nur auf Erden :
Tie Freien mit dem kühnen Blick,
Die Sklaven , um den Hals den Strick !
Sei 's ! nirig

's entschieden werden !
Tie Republik , die Republik !
Sonst aber — hoch die Republik —
Kein Kriegen mehr und Spalten !
Nur fester Bund zu Lieb und Glück!
Nur Bruderschaft — die Republik ! —
Und menschlich schön Entfalten!
Die Republik, die Republik !
Die Republik , die Republik !
Wohlan denn , Rhein und Elbe !
Donau , wohlan — die Republik !
Die Stirnen hoch , hoch das Genick!
Eu '

r Felden 'chrei dasselbe :
Die Republik, die Republik !

London , 26 . Februar 1848 . Ferdinand Freiligrath .

E? naegonr?sne Bücher «. Zeitschriften.
( Alle hier verzeichneten und besprochenen Bäcker und Zeit¬
schriften können von der Parteibuckhandlung bezogen werden .)

Vom „Wahren Jakob" ist soeben die 24 . Nummer des 85. Jahr¬
gangs erschienen .

Der Preis der Nummer ist 15 4 . Probcnummern sind jeder¬
zeit durck, den Verlag I . £>. SS . T eh Nacks. G . m . b . H . in Stutt¬
gart, sowie von allen BuchhandlungenundK'olvorteurcn zu lwzieben.

Von Der „Neuen Zeit" ist soeben das 6 . Heft vom 1 . Vaud des
87. Jahrgangs erschienen . Aus dem Jnhast des Heftes iheben wir
hervor Viktor Adler ch. — Tie Diktatur des Proletariats . Von

für das Deutsche Reich zur Unncsuck'uug und Aburteilung der¬
jenigen Personen , die durch ihr verbrecherisches Treiben den Weli -
krieg herbeigeführt und die Beendigung des Krieges durch einen
Verständigungsfrieden vereitelt und somit den Zusammenbruch
Deutschlands verursachst haben. Ferner verlangt er die strengste
Bestrafung aller Männer , die auf betrügerische Weise sich während
des Krieges bereichert haben.

Die Pfalz.
28TB . Ludwigshafen a . Rh ., 27 . Nov . Das Oberkommando

der Truppen in der Pfalz teilt mit : Nack einer Meldung der
pfälzischen Bezirksämter räumen die Entcntetruppen
die Ortschaften an der Südgrenze der Pfalz , tvelche
sie entgegen dem Wortlaut der Waffenstillstandsbedingungen vor¬
zeitig beseht haben. Anscheinend erfolgt die Räumung auf Grund
des Einspruchs der Waffenstillstandskommission .

WTB . Ludwigsyafcn, 27 . Nov. Eine Blättermeldung, daß man
in der Regierung des Bolksstaates Beyern bereits mit dem Ver¬
luste der Pfalz zu rechnen scheine und geneigt sei, sie ihrem Zu¬
stande zu überlassen , toenn sie nicht gar zu einem Handelsobjekt
gemacht werden sollte , ist nach einer der Korrespondenz Hoffmann
aus dem Ministerium des Innern zugegangenen Mirietlung als
Lüge zu bezeichnen . Der Zweck einer solchen Lüge könne nur sein,
daß gewisse Elemente fick anschickten , sich aus irgend welchen ge¬
schäftlichen oder sonstigen Rücksichten von Bayern loszulösen und
dafür einen Vorwand sucken, um den Abfall zu beschönigen .

Neustadt a . H., 26 . Nov . Die Neustadter Deputation , welcke
dieser Tage bei dein Ministerpräsidenten in München vorsprach, er¬
wähnte dabei auch die Eingabe des Weinhändlerver -
bandeS 'der Pfalz in Sachen der zu befürchtenden Requi¬
sition der Weine durch die feindlichen Befahungstruppen,
Der Ministerpräsident verhielt fick gegenüber dem Vorschlag des
Weinhändlerverbandes, die den Weinhändlern etwa durck Requi¬
sitionen entstehenden Schäden auf die Allgemeinheit zu überneh¬
men, nickt prinzipiell ablehnend. All zu große Hoffnungen dürfen
jedoch nicht gemacht werden, weil au anderer Stelle der Regierung
geäußert wurde, die Herren sollten die zu befürchtenden Requi¬
sitionen als eine Strafe des Himmels dafür ansehen , daß sic wäb-
red den Kriegsjahren den Wein zu Mucker preisen verknust
hätten.

Muhbach , 25 . Nov . Ein schweres Unglück ereignete sicki
gestern in der Nähe der süddeutschen Metallwareniabrik. Ein
größeres Quantum Pulver mußte vernichtet werden und cs
wurden Arbeiterinnen damit beauftragt , das Pulver in ein großes
Loch im Freien zu schütten , Ivo es oann zur Exvlosicn gebracht
wurde . Als wiederum ein Haufen auigefck'ütte ! war , geriet das
Pulver auf unaufgeklärte Weiü in Brand . Es entstand eine
Detonation , bei welcher vier Arücsterinnen schwer verbrannt wur¬
den . Im Gesicht, an den Händen und an den Beineu erlitten sie
schwere Brandwunden und sind zur Unkenntlichkeit entstellt.

SoAiale Rundschau -
Verschmelzung der Technikerverbände.

Berlin , 26 . Nov . Der Ernst der Sstinde »nach : es der
dsutschen TechniÄrschüft zur Pstickt . alle orginiptowchen
Kräfte zu einer ge 'chlcssenen arwertichoftlichen Berveglmg ^zu
vcreinigLn . Tie Mitgliedichasten des ' Bundes der technisch -
indEicllen Bcaniten und des Deutschen Techniker-Verban¬
des driligen desstelb- inst erhöhtem Rachdnick auf eine baldige
Perichnrlzunc ) dreier beiden Orgauifâ onen . Es wird mit
Recht betont , daß durch die Reoolutionworaange v om Novmr -
bcr 1618 der we ' er .tiichste Srreitpnnkt beider Verbände als be¬
hoben angesehen werden kalin. du der bisher vom Deuffchen
Techniker-Verband für die öffentlichen Betriebe zu^ elprc-
cfanc Verzicht auf i -s Streit'rccht in der Republik Deutschland
hinWig: geworden ist . Wir können und- Leser ÄUffsMUg v'rkO
und flau .; arnchlietzen und st'hen d-.sticr den Weg geebnet . d :e
beiden Verbände aus streue, gew-erkschaftlicher
Grundlage , l . h . mit Jnan''prnchn?.!mlr aller gewert-
ichasllichen Kampsmitrel. zu vereinigen. Ter Verstand des
Bundes tecknikch-industrieller Beamter hat

'heute dem Teui -
ichen Tecksn

'
.ker -Verband den Vor 'chlog unttcbrr -tet , unverzü »-

lich in Bcrhandluna. über eine baldig Verschnreizunc, beider
Oraaniiätiorlen einzulrelen . Zwischen dem Bund der tech¬
nisch industrsellen Beamten und den : Deutschen^ Werkmeister-
'Verbände ist ebenfalls insofern eine nähere Fühlungnahme
erfolgt , als der Werkmeister -BerLand mit der Arbcitergemein -
schast freier Angesiellteuoerbände zur Ausnahme in da? Kar- '
iell bereits :n Unterhandlungen eingetreten ist-

Heinrich Ennow. — Kolon ' alpolit' k und Arbeirerscksst - Von A .
Rundö. — Wirtschaftliche Macht als Fundament der Demokratie .
Von H . Peus ( Dessau ) . — Die Landarbeiterfrage und der Krieg .
Von Georg Schmidt. — Aus unserer Bäckerei . Von Edgar Steiger .

Tie „Nene Zeit" erscheint wöckvntlick einmal und ist durck
alle Buchhandlungen, Postanstalten und Koiporteure zum Preise
von 5,20 o# das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne
Heft testet 40 I . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Von der „Gleichheit "
, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Ar¬

beiterinnen , ist uns soeben 'Nr . 4 des 28. Jahrgangs zugegangcn .
Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal. Preis der

Nummer 15 P . Durch dw Post bezogen vierteljährlich ohne Bestell¬
geld 85 4 ; unter Kreuzband 1,45 J ( .

Kerschensteiner Georg , Dr . , Olerstudieurat . Freie Bah» für
den Tüchtigen . Ein Vortrag . Verlag von Jung und Sohn , Stutt¬
gart 1818. 28 T . 80 Pfg . — Ter Tüchtige ist der von der Idee der
Gemeinnützigkeit ganz erfüllte Mensch wie ibn das deutsche Bil¬
dungswesen der Vergangenheit so selten schuf, die deutsche Zukunft
aber so notwendig braucht . Das erfordert eine Unigestaltung un¬
seres Schulwesens, siir die der bekannte Schulmann Kerschensteiner
drei Gruttdforoerungen erhebt : 1 . Jeder muß ohne Rücksicht auf
Stand oder Vermögen kraft feiner Veranlagting ausgebildet wer¬
den . 2 . Die praktischen Interessen müssen ebenso berücksichtigt
wvdcn , wie die theoretischen . 3. Dem Bildmigserwerb muß der
rechte Bildungsgebrauch parallel geben . Tie Voraussetzung für
solche Umgestatlung ist aber ein größeres Maß von bürgerlicher
und politischer Freiheit , vor allem der Gewissensfreiheit , die z . B.
den Freireligiösen nickt mehr als Menschen minderen Rechts er¬
klärt. Endlich wird die Erziehung zur Ehrfurcht vor dem tüchtigen
Menschen

' die Tüchtigen auch toivklich iit Sw Höhe bringen. — Das
ist kurz gefaßt, der Inhalt des fesselnden und empfehlenswerten
Vortrages.

flus aller Welt-
Früher Winter . Wie dem „Berl . Lokalanzeiger " aus Nt a i u z

berichtet wird , gebt über den Mittelrhein eine Kältewelle von
10 Grad . Ter uicdero Waffcrstand erschwert die Ausnützung der
LÄasserkräfte für die Räumung .
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ZersMerW ia bttStuMq-ftaeweW».
D« RechtSanwaü Dr . Erich Seelmann , Kmrig«ber»

II .
(Schluß.)

Tin allgemeiner Zusammensctznß aller Zene-nl-erNnbe er-
scheint kaum mögkich , nicht emmcck zweckmäßig. Uedervaupt durs-
te» »deale Gesickürpunkte allein für di« Veoeinhcitl 'chnng nichtden » uSschlvg geben . Eine Bereinigung de» stüdtischcn mit dun«mrdlichen «eenosstnfchaftswesen Mechchin ist schwer denwar ;
J“8U sin» die Vc-rschiedenhe ten d«r Systeme, de» Ausgaven » »nü
Kundenkreise » zu groß. Auch erscheint e» nicht gangbar, Inte «,
essengruppen , ivelche in wirtschaftlichen Kragen in starkem « e.
Ansatz stehen, in der gleichen Organisaiion in nähere Lawindung
zu bringen. Vorschußvereine und ländliche Darleynuaffenver »
eine , in einem Verbände oder einer Sentraktaffe zusammenge-
fastt , stellen sicher noch auf lange Zeit. weUeich , auf immer, keine
zweckmätzige Verbindung dar ; die praküsche» Genossenschaften
beider Richtungen würden sich verftändnÄo» gegenstderflehen .
auch di« Emzelgenoffenschasten untereinander kein« gemeinsame»
Verührungspuntte finden . Dagegen wäre die Vereinigung « ne»,
seit« de» städtischen « enofferschastswesen» und anderer^ « M
ländlichen Genoffensch»f«wesenS leichter denkbar, wenn «den di«
Dystrmunter schiebe, die euch dort bestehen, überstrückt « erwn Kem»
den , allerdings immer mit dem Vorbehalt, daß auf Au» reffen»
gegensähe Rücksicht genonrmen werden muh . Virileich » «n » sich
d« Weiterentwicklung auch so vollziehe», daß n« hr Spezial ,
» rgunisation « » für gleichartige « enofise » .
schäften her«u»gebildet « « den , wie e» »ereil» im Haupwer-
Lande und im Zentralverbande geschehen ist, daß schließlich bcc
Allgemeine Verband nur der Spezalverckan- für dir genösse».r licken Bolisbanken bleibt. Sme weite« Möglich!»« wäre

daß genossenschaftlich organisierte Prr» uzente»^ up« » tn
direkte geschäftliche Verbindung mit genossenschaftlich organisier-
ten Konsumentengruppen (wir «» bei den landwirtschostlttye » « «.
nosienschvsten und den Konsumvereinen teilweis« bereit» der Kall
ist ) treten.

Im allgemeinen bann M zweifelhaft erscheinen , ob dt« Wirt»
sthaftlichen Kreise, welche hinter de» einzelnen Organisationen
stechen, die Zersplitterung , soweit sie für sie schädlich ist, auf di«
Dauer hnnehmen » erden. Ja dwn gewatchw» wtrefchoM chea
Ringen der verschiedene» Jaterefsentenmneppe» nntrr «tnanv«r
Wunen lediglich gross, Organisationen sich lxhanpte», auch i« G«,
noffenschastrwef ««. Jnterefferwertrrtunge« in Aentrawerbönden
all« « nützen nicht»; nur «me starstr Zusammenfassung wirtschaft¬
licher Kräfte wird Erfolge erzielen. Ei« zersickittertr » Venoffe«-
kchaftSwese« muh demgegenüber « ochtla» Reib«», dir einzelne Ge»
nchsrnschaft rin Tchattendaser , führe».

Ein erfreulicher Fortschritt im deutschen Genossenschaftswesen
jft in neuerer Seit dadurch erzielt worben , daß sich dl« großen
Verbände zu einem » Freien Ausschuß der deutschen
genossenschaftlichen Zentral der Lände " air einer
allgemeinen genossenschaftlichen Interessenvertretung — Im Ge -
genfah zu der besonderen Interessenvertretung der Tinzelorgani-
lationen — zusammengefunden haben . Dadurch wirv vie Mög»
l«y>eit einer mündlicken Aussprache, eine» gegenseitigen Ver¬
stehen», vielleicht auch eine endgültige Beseitig »,^ der gegenseiti¬
gen Befehdung geschaffen und der Boden vorbereitet für eme « ei.

' tere Annäherung. Es zeigt sich nämlich , daß die alle Genossen«
>fchaftSorganisatione « gleichmäßig berührenden gemeinsamen Fr«-
1 ae» so zahlreich und so bedeutend sind, daß dagegen die System»
1»ntersch ede zurücktreten . Ein Fortschreiten in Lieser Verstänbi-

gSarbeit kann nur langsam,-vorsichtig erfolgen . Eine gemalt .
Zusammenfaffung widerstrebender , verschiedenartiger Glie-

würde auch in Zukunft keinen Nutzen schaffen.
In welcher Richtung ein« Vereinfachung des Trnsffen -

WrflSwefen» erfolgen könnte, läßt sich heute noch nicht beurteilen.
Einstweilen ist schon viel damit gewonnen, wenn der Kon kur -
reuzkampf zwischen dei Organisationen auf .
ffr . is, welcher vielfach st» verderblich aewirkt hat. Ein « euerer

Thttt« . K»O «lh Mffrsschrst .
Badische» LaudeScheater Karlsruhe,

serung ", Lustspiel in 5 Aufzügen von Emil Gött .
Ein feine« Reich voll Men Geiste» und dichterischer Schönheit

hat un» der badische Dichter mit feiner .Mauserung " Unterlassen ,und wir begrüßen den Entschluß deS LandeStheaterS , di« Werke
diese» echten Dichter » durch ein« zyvssche Aufführung eine« ibrei-
ieren Puttikum zitgänglich z» nmchen. ES handelt sich um die
Geschichte einer schonen Gräfin , die ihr« , Sekretär hetnuer. Nicht
da» äußerliche »Sich-Kriege« " spielt dir Hauptrolle, beide müffen
sich erst innerlich nähern und ans der gleichen feeUschen Stufe
finden. Sie müffen eine notweiStg« Läuterung — Gütr nennt e»
wenig schön : Mauserung — durchmachen. Dem Problem wird es
an Interesse und Aktualität nie gebrechen ; di« Durchführung er-
folgt mit feurigem dichterischen Schwung, vielleicht mit etwas zu
starkem Aufwand an Worten.

Die Regie des Herrn Herz hatte für ein harmonisches Zu-
sammenspiel und eine flotte Akmncklung de» Stückes gesorgt . Von
den Darstellern verdienen alle Hervorhebung , besonders aber Frau
Melanie Ermarth , die de» Seelenregungen der Gräfin
feinfühlig nachging und ein» sympathische Lustspielfigur von hoher
Schönheit zeichnete. Ihr Gegenspieler, Herr Essel , scheint bei
aller Anerkennung seiner Fähigkeiten hier nicht ganz am PLitze
zu sein . Er ist nicht da» strahleiche MannÄbild , das die psycho¬
logische VorauSfetzrwg für die Glaubhaftigkeit der Liebe der
Gräfin bietet . Krl . Hol « war eine allerliebste Kammerzofe ,
und Frl . Alwine Müller bot ein Kabinettstück von Thaack-
teristerung mit ihrer Dienertnnenrollr . Unübertroffen war Herr

&älter alt Tristan , besten liebenswürdigem Humor me Auf.
eung xu einem gewissen Teil den starten Beifall vervanL. bl .

Gi« Opfert«» für die heimkehrrnde » Krieger!
Ein Willkommen unseren Kriegern I Mr grüß «« ffe, dir in

diesen Tage« «ack jahrelanger Abwesenheit « ck Pen heimatlichen
Loden wiäer zurückkehren, nicht nur mit dem Symbol rarer Fort." 'teblumen und Fahnen, nem, unser Willkommengruß, unser

ak sei die Tat !
Die Geriossenschofi Deutscher Bühnenaugehörigen hat den

»eichen Schauspielern die Anregung gegeben , den vollen Ertrag
eines Arbeitstages den heimk^ enven Kriegern darzubringen.
Es fft ficher, daß die deutschen Schauspieler dieser Aufforderung
» it Freude und Begeisterung folgen werden .

Als Opfertag der Schaujpielerschast ist Sonntag , rer I . De-
zomber , bestimmt .

Mögen auch andere Berufe, organisierte und nic^ organtfierte,
diesem Beispiele folgen ! Gewerkschaften . Innungen , « «Ende
schließt Euch diesem Opfertago an ! Angestellte , Beamte, 0 »nv>
wirte, Kaufleute, Gewerbetreibende, stete Künstler um» alle an¬
deren VokkSgenossen beiderlei Geschlechts, auch Ihr sollt diesem
Rufe folgen.

Alle Volksgenoffen im ganze« Reiche, wie groß oder wie Nein
chr Vermögen sei , müffen sich zu einem Opfertag der Heimat für
die heimkchrenden Krieger vereinen und den Ertrag nur eine»
ArkstStage» als äußere» DcmkeLzeichen unseren tapferen Feld,

l arauen entgcgenbringen. ^
/ Dieser Dan ? des ganzen deutschen Volke» bringt unseren
- Kriegern zum Bewußtsein, dost die Heimat zu würdigen weiß,
Lita» sie geleistet und gelitten haben .

—__ _ __ SensLenülwüt Teutkkwr̂ Bühnenangeyvrigen.

V«V 0cv »C8i mU »|U Û] | C9 « UlUf
rrrritonalbrzirken tonn da» Berständigan̂ swerk nur för-
d » muß allmählich ein « llgemetnaenofse « .
liche » Verantwortlichkeit » « « fühl großge »

S«»bau dos Freie» Ausschusses durchsent sprechende Einrrqtungen
in den D
der». E
schaftk . . . . . .
zogen werden , damit sich die Srkenntni» Bohn vrtcht , daß
e« nicht entscheidend ist, ob ein« Organrsation «ine Genoss«»-

eprft mehr oder wenigoe hat. Rur auf da» genofferkschaftllche Dir»
n , aus di« zweckentsprechende Förderung der Krrtsr, denen da*

Genossenschaftswesen dienen soll , kommt eS an. Da» Hell für die
Zukunft liegt nicht darin, daß etwa die vorhandenen Orgpntsatio.
neu in ein« mehr «der minder kinfilühe, in sich » LerfpruchVwll «
Verbindung ohne rechte» » «halt gebracht werden, sondern darin,
daß nicht da« ReLeneinanderbefiehe » verschiedener Systeme die Zu.
smmnenfofswrg wirtschaftiuker Kräfte da verhinderr. wo sie not¬
wendig ist, und i« übrigen darin , daß dir einp-lnenOrxantsatwnen
einander nicht AlBruch zu tun suche» und «aß »»«» «in« ver »
einhecklichung, wo sie möglich und nützlich rp, auf eine Erspar»t»
von Kräften hingewtrkt wird. Die Form, in welcher solch» ver -
ständigungen gefunde n « erden, ist davei neben sächlich. Aber sicher
'st. daß di« Verständigungen nnr in freier Entschldeßung der « e.
noffenichastSorganfiatianrn erfolgen « nnan. wen« greßäer Scha .' 1. « ine tmffenfchafüich« Erforschung

lnschaftVvefeu kann dabei sehr strver-
den vermiede» » erden
aller Problem« du Sc!
sich stin.

Diest «rhcmdbm, v-n Rechtkanwalt Dr . S. Seelmann
ist de» SchlußäuSfShrüngr « seiner Sckrifi Rer »Die Systeme
im maberaen Äenvssenschaftrwesen , ihre Ent .
Wicklung nutz ihr gegenwärtiger Staub ^ sLüutg»»
berg 3812) entnommen .

f£Üa HSt Vu-dtL ^
vaqch, L7 . Aov . 8a | ialbear » trati1 $ ei' & « ( « i ».

Nächsten atzend findet im Gasthaue zum „Löwen"
eine wichtige ParteiLefprechung statt, zu der alle Genossen
bringend eingeladen flrä>. Auch die aus dem Felde zurückge »
kehrten Genossen, sowie die Leser des ^8oMreund " werden
um ihr Erscheine» gebeten.

fluf zur XDatjlcrcbeft .
i • : * Karlsruhe, 28. November.

In einer »on echt sozialistischem Geiste getragenen Aus¬
sprache, erfüllt von der Begeisterung und der Arbeitsfreude
der alten Kampftage zur Friedenszeit , beschäftigten sich
gestern mittag in einer Parteikonferenz die Delegierten der
Parteiorganisationen des 3 . Wahlkreises zur Wahl der badr»
schen Nationalversammlung mit der nun beginnenden
Wahlarbeit . Au» sämtlichen 18 Amtsbezirken deS
Wahlkreises, aus Bühl, Achern , Baden -Baden, Rastatt, Ett¬
lingen , Karlsruhe , Durlach. Pforzheim , Bruchsal und Brei¬
ten waren Vertreter erschienen , im Gauzen 28 Delegierte ,
wozu noch die Minister Gen . Geiß , M a r u m und S t »4*
kinger sowie die Vertreter der Redaktion des „Bolks-
fteund " und der . Psorzheimer Freien Presse "

sich gesellten .
Der Ersitzende der Karlsruher- Parteiorganisation , Gen.

Stadtrat 8 . Geck , der die Einberufung der Zusammen¬
kunft veranlaßt hatte, wurde einstimmig zum Leiter der
Verhandlungen bestimmt, wie auch Karlsruhe zum Borort .
Gen . Geck legte der Versammlung einen bis ins Kleinste ouS-
gearbeiteten Organisations - und Agitationsplan vor. dem
einmütig zugestimmt wurde. Während der Wahlzeit soll ein
Sekretär bestellt werden, der die Wahlarbeiten zu organi-
fieren, di« Verbindung zwischen Borort und den Bezirkslei¬
tungen ausrecht zu erhalten und die Geschäfte deS Wahlkrei¬
ses zu führen hat . Die Versammlung wählte einstimmig
den Genossen A b « l e -Karlsruhe , der bisher schon neben¬
amtlich die Geschäfte des 18. Kreises geführt hat, zum Sekre¬
tär für die Wakzlzeit.

Die Aussprache war eine sehr rege , es wurden mit den
verschiedenen für die Agitation und Organisation in Be¬
tracht kommenden Fragen , so u . o. die Frauenfrage , die
Kandidatenfrage, die Frage der Redner, der Staatsangehörig ,
feit usw . in eingehender, sachlicher Weise besprochen. AuS
allen Ausführungen klang die Arbeitsfreude , Üe Kampfes¬
lust, die alte Begeisterung und Siegeszuversicht , wie wir sie
aus den Friedenskxchlkämpfen kennen , dnrch. Unsere Par¬
tei kann im 3. Kreis guten Mutes, mit fester Zuversicht ><nd
bester Hoffnung auf einen großen Erfolg der kommenden
Wahlentscheidung entgegensetzen .

Genossen und Genossinnen! Nun heißt es : A« die Ar-
beit ! An den Genossen und Genossinnen draußen in den
Städten und Dörfern des Kreises liegt es nun , dem Nxis
ihre Vertreter in Karlsruhe gestern beschlossen haben , zur
Verwirklichung zu verhelfen. Der Wahlkampf wird der
schwerste werden, der bisher im Lande geführt lvorden , mäch¬
tig rüsten die Gegner . Sie werden in der Sozialdemokratie
die alte, kampferprobte , siegesgewohnte Gegnerin finden.

An die Arbeit , aus zmn Kampf, auf zum Sieg ! Das fft
jetzt die Parole ! Tut . jeder Genosse und jede Genossin ihre
Pfilcht — und die i^ trigs ' Zusammenkunft gibt uns die
Geivähr, daß sie ihre Wicht tun werden — dann wird am
Wahltage der Sozialdemokratie , der Freiheit , der Revolution
der endgültige Sieg beschieden sein.

Safeen*
Die Lchramtsprnktikmrte «.

Dir berichteten in unserer Nr . 378 vom letzten Samstag
über das rücksichtskose Ergehen gewisser Stellen der badischen
Unterrichtsverwaltung xegrnüber den LehramtZvraktikonten.
Es wird bekanntlich beabsichtigt, 7 Jahrgänge der Lchramts -
praktikanten einfach aus die Straße zu setzen . Zu dieser Matz-
nähme der Unterrichtsverwaltungnahm nun eine Versamm¬
lung von LrhramtSpraktrkanten . letzten
SainSiag mittag im „Moning-r" in Karlsruhe statstand, Stel¬
lung. Die Versammlung war von einer großen Anzahl nicht-
etatmäßiger höherer Lehrer und Kriegstetlnchmern besucht .

Bei der Eröffnung der Dersanimlung geißelte der Vor¬
sitzende mit festen , bestimmten Worten die unsittliche und un¬
moralische. HonlüungSweise des vor kurzem erledigten , reaksio-
nären Unterrichtsministeriums, dessen reaktionäre Unter¬
beamte noch immer nicht aus dem Ministerium versckzvunden
sind. Weiter betonte er. daß das ganze bisherige Unterrichts -
jystem auf einer ganz verwerflichen und unwürdigen Ausbau-
tung der Kräfte schlecht oder gar nicht bezahlter Praktikanten
beruhte . Süv Dersarnvürmg , an der infolge der ungünstigen

Zugverhältnisse aller Seteuern die Pforzhesiner Praktika»,
reu nicht teitnehrnen konnten , stellte sich voll und stmj auf den
Baden der neuen Zeit, die jetzt heimkchrenden Kn^gsteilnch-
mer « erde» chre Forderungen in noch entschiedenerer Form
aufsteile» und den entschieden linksgerichteten Zug unter den
Poaktikanten auf ein entsprechende» politisches Programm KV
legen . Vorläufig einigt« sich die Versamnilung nach länger ?̂
Aussprache auf Grund eine» ProgranunS der Mannheimer
LehramtSpraktikanten auf siegende Mindestforderungen:

1. Tie Praklikanien erholten die Benennung Studien,
refercndar und Studienassessor.

2. Vier Jahre nach dem Staatsexamen erhält jeder Prak-
likant den Gehalt von £000 Mk . jährlich

8. Jeder höhere Lehrer erhäü vom 55. Lebensjahre ab
den HöckMeholt .

4 . Der GehaktSunterschied der Sechen StammeSklasse darf
nicht mchr « lS eine Zulage mismachen .

5 . Nach fünfjähriger Dienstzeit hat jede Sonderberichterstotz-
tung der Dirskloren über die Praktikanten zu unterbleiben .

6. Die T'
umstaktrn sind jederzeit zur Einsicht zuzulassen .

7. Jedem verheirateten Praktikanten ist das ortsübliche
WoßnungSgekd der unverheirateten Professoren auSzuzahlrn .

8. Zur Abstellung des Prastikantemelends sind ave über
60 Jcchr» «sten Professoren und Reallehrer an höheren Schn-
l»n mit der gestichen Höchstpension in den Ruhestand M vevff
setze».

^
S. Der Direktion jeder Dollanstast ist je ein Praktikani

Versetzung der Sekrrtärsgeschäfte mit dem ihm zustchenden '
alt pqnweisen . Heranz

'
chung Lieser Praktikanten zum !

erricht hat zu unterbleiben .
10. Diese Forderungen stüken daS Mindestmaß deS u -

dingt zu Fordernden dar.
11 . Sollte die bisherige Sland^ vertretung des Phtsokogen-

vereinß Baden diese Forderungen bis zum 16. Januar ISIS
nicht freslloS angenommen habe», wird für ganz Baden ein»
LshramtSpraktikanten - Dereinigung gebildet

werden , von dem jedes Mit^ ied d?S PhilologenvereinS ausge-
schlossen bleibt .

12. Praktikanten , die der bisherigen KtandesvertretrmK
dem Philologenverein, nicht angehören , können glelckrrvhl 0»
deutliche Mitglieder der Prakttkantenkrankenstisse werden .

Forderungen zur Abstellung des PraktikanteneldenS sind
ferner : Zweiteilung von Klassen von 36 Schülern ab . Für
den Turnunterricht an höheren Schulen sind künftig unter be-
svnderer Heranz -ehung der jungen Praktikanten nur noch höher»
Lehrer zu verwenden . _ ,

Waffenstillstand und Erntlhrungsfrage. In einem halbamt¬
lichen Artikel der . Karlsruher Zeitung" wird darauf hingewiesen ,daß selvst , wenn ein Entgegnekommen der Bereinigten Staaten
und der Entente bei de» Nahrungsmittelversorgung de? deutschen
Reiches erfolgen sollte, er zu großen Gefahren führen kvnnie , wenn
diele Nachrickt einzelne Bevölkerungskreise im Verbrauche der
Lebensmittel zu Sorglosigkeit oder Verschwendung verleiten würde .
Nach wie vor ist äußerste Sparsamkeit mit den Lebenamttteln und
strengste Durchführung der Lieferpflicht , wie der Rationierung not¬
wendig , um Stadt und Land vor Hungersnot und ihren unabseh¬baren Folgen zu schützen .

Die Revolutionsbewegung im Bezirk Ettlingen.
pd, Etttiuzrn , 24. Nov. Die RevolutionSbewegung

vollzog sich in Ettlingen ohne besonder« Störungen . Schon a»
8. Nov. fanden sich Soldaten der Kommandierten-Abteilung dsS
Res .-Laz . zusammen, um die Lage zu besprechen. Kamerad
MatthieS leitete die Organisation zur vorläufigen D'Idungeine» SoldatrmateS ein ; vor allem galt es, sich der Unteroffizier»
sckchle zu versichern. In einer Unterredung zwischen Kamerad
Matthie» und dem Kommandeur wurde eine Einigung erzielt.
In der Frühe deS Sonntag ? Morgens trafen die führenden Par .
teigenoffen alle Anordnungen, um alles zum guten Gelingen zu
führen. In einer Aussprache mit Herrn Bürgermeister Hue -
gel wurde Einmütigkeit darin erzielt, daß die Geiiieino «Verwal¬
tung die nun einmal entstandene Bewegung unterstützen und sich
in den Dienst der gewaltigen Bewegung stellen werde . Der Herr
Bürgermeister stellte den kleinen RathauSsaal als Tagungslokal
z«r Verfügung. Mittags 1 Uhr fand dann die Konstituierung der
Arbeiter« und Soldctenrates statt der ouS 11 Mitgliedern zusam»
mengesttzt wurde. Eine am Nachmittag stattgefundene stark be-
suchte Versammlung des fozialde m . Vereins wählte
die Genossen Stöhrer , Ritter und Hagemann als Arbei»
tecräte. Die Gewerkschaften wählten die Kollegen OckS ,
Bertfchy und Maifenhälder ahs Vertreter in den Arhel -
ter- und Soldaümrat . Am selben Nachmittag erfolgte der An.
fchkag von Plakaten , in denen der Einwohnerschaft Kenntnis ge¬
geben wurde , daß sich ein Arbeiter- und Soldatenrat konstituiert
hckbe . Die Führer aller Ärgerlichen Parteien bestätigten mit
NamenSiinterschrift , daß sie die Bewegung unterstützen , um Ruhe
und Sicherheit zu gewährleisten . Am Montag den II . Nov. fan¬
in der städt . Festhalle eine Versammlung statt , die vom Arbecher-
unh Soldatenrat einberusen war und die einen Massenbesuch auf¬
zuweisen hatte. Tie ErnährungSfrage , ein« der bren¬
nendsten Fragen, wurde sofort beraten und dieserhalb der Leiter
des Kommunalverbandes, Herr Dr . Diefenthäler , berufen,
um Aufschluß zu g ben . Auch hier erfolgte Einigung und man
beschloß , auf Dienstag , den 12 . Nov., sämtliche Bürgernieister deS
Amtsbezirks einzulade», um über die ErnährungSfrage zu ver-
handeln.

In allen Orten deS Amtsbezirks fanden Versammlungen
statt , in dnen die Genoff -m Stöhrer , Ritter , Hagemann
und Bertschy referierten . Die Besammlungen, die alle sehe
stark besucht waren, wurden von den Bürgermeistern geleitet .
Wir wollen an dieser Stelle anerkennend heroorheben , daß sich
Männer aller bürgerlichen Parte en in den Dienst der Anfklä«
rungSarieit stellten . Im Laufe der Woche tagten Sitzungen Ser
Ernährung ^ mmission , der Kommission für U -bergangSwirtschäst »
deS DoWahrtSouSschuffes , sowie Bollsitzungen des Arbeiter- un»
Saldatenrates , die oft bis tief in die Nacht dauerten. Um eine
geregelte Arbeit zu ermögl'chen , trat eine ArleitStcilung derart
ein, daß die Soldatenräte dir militärischen , di« Arbeiterräte die
kommunalen und sozialpolitischen Arbeiten zu erledigen haben .

So ist alles geschehen , um auch hier die Bcw gung zu stützen
und zu fördern. Am Volke liegt er nun , dar Errungen« festznhal»
ten. Mit blankem Schilde tritt die Soziale, mokratle vor dar Volk .
Alle die Mnhseligcn , die Unterdrückten und die Armen, Männe:
in Stadt und Land müssen nun tatkräftig mitkelsen , um di« Re-
volutwn voll zu sichern und durö^ ufübeu . Leser de » .Volks¬
freund , Mitglieder der Partei müffen ln noch grö¬
ßerer Zahl zuströmen. Es gilt der Freiheit die Wege zu ebnen ,
dem großen Heere der w. rktätig«n Massen ein neues wohnliches
HauL zu erstellen. Alle Kraft muß zwfammevgemkft w rv . n, um
das Ziel zu

'
erreichen . Alle noch Fernstehenden -nüssen gewonnen

werden für den großen gerechten Kampf der Armen und Unter¬
drückten.

Und nun an die Arbeit ! Männer und Frauen ! Es lcDe die
Freiheit, der Sozialismus und der Friede ! - ’
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Arbcirerrat Bietigheim .
k. B'

:eHsSeI;n, 25. Nov. Nachdem letzte Woche in Bietigheim
gfl Ia >Iernrat gewählt worden war, traten am Sonnrag die
Hrügen Bürger zusammen und wählten auch einen Ar » eit er .
» et . Genosse DLhr inger vom Soldatenrat Karlsruhe war
^ Redner erWenrn . Stackem er die Anwesenden , besonders
« ch die zahlreich erschienenen Dauern, begrübt hatte , sprach er in
ch-a eufttündiger Rede 6der „Die alt« und neue Feil und ihr«
vMdccungen

"
. Er fand mit seinen Ausführungen lelch-Nen Bei-

PlÄ der Zuhörerschaft . Vonseiten der Bauern wurde di« Klage
^ gesprochen , daß d!« Landwirtschaftskammer , di«
« n der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellten Pferde zum
greife von 2&0 Ml . das Stück anlauft und sie dann w-.ever mit
ichr hohem Gewinn an die Bauern versteigere und »erkaufe . Ge.
Ae Dohringer versprach, diese Mißstände dem Ministerium
« unterbreiten. Zum Schlüsse wurde der Arbeiterrat ge»
Mt , der aus 10 Personen besteht. Den 1. Vorsitz übernahm
Mege Karl Volz von hier . Nach einem packenden Schluß.
M de« Genossen MVringe: wurde die Versammlung, die einen
Eglichen Verlauf nahm , geschloffen .

Die neutrale Zone verläuft, soweit sie Boden und Hessen
» trifft, wie foltzt : Oestlich Offenbach westlich Dieburg, westlich
.Kdam, westlich Zwingenberg, westlich Lorsch sechs Kilom . wrst.
M Deinbeim. drei Kilom . westlich Heidelberg , sechs Kilom . westlich
Puchsni , zwei Kilom . westlich Durlach, westlich Ettlingen , zwei
Mm . westlich Baden-Baden, westlich Offenburg. Ostrand Lahr,
ijCBtanb Riegel, westlich Staufen , ein Kiimn . östlich Kandern, vier
S!o:n . nordöstlich Lörrach , Westrand Hagenbach ( wohl Hagen ^
f̂tther Hof ) . Rach dem Waffenstillstandkvertragdarf in der «eu >
palen Zone weder deutsches noch alliiertes Militär liegen . Eden.
Wen g besteht für beide Teile ein RequisitionSrsckt in diesem Ge.
Set. Die neutrale Zone hindert nicht eine einheitliche Verw -Eung .
Sa also eine Gemarkung von der neutralen Zone üurcktchnitten
M >. sind besondere Abkommen in dem Ginn« nicht erforderlich ,
dich dieser Ort als neutral oder nicht neutral im Ganzen zu be
Mein ist.

* Aufenthalt der Neichsländer . Nach einer Mitteilung der
Aafsenstillstandskommission können SieichSländer, welche in Baden
stpwstlig bleiben wollen , an ihrem bisherige« Aufenthaltsort in
Men verbleiben . Auch sollen nach dieser Mitteilung di« Rhein .
Schiffbrücken nicht abgebaut werden , da der Verkehr mit der
linken Rheinfeite durch daS WaffenstillstandSabkomme » gewähr
stfiet ist.

* Verbreitung von Pferdeseuchr » . Durch den besckieunigten
-Uckzvg der Truppen aus dem Felde ist cs vielfach voegckemmcn,
ssch Pferde ohne vorherige Untersuchung aus Rotz an Landwirt«
rstv. abmgeben wurden. Hierdurch entsteht nicht allein die große
Uolabr der Verseuchung der Pserdebestände unserer Heimat, sf"n-

c» auch die Gefahr, lebenslänglicher , fast immer -znm 'Xcße slth
totiet Erkrankung der PferdePfleger . Um solchen Erkrankungen
twzubeugen , ist es sowohl eine voterlärckisct« als auch im eigensten
ignierclfe liegende Pflicht jedes PserdehalterS, rnögl'ckft all« aus
tan Feld kommenden Pferde von den übrigen Pferden gewndert
wfzustellen und diese sch 'eungisr durch die Bezirks» und Tieräzte
atz Äioh untersuchen zu lassen.

Maxau a. Rh., 27. Rad . Am Dienstag abend find mit den
Aendzügen zahlreiche junge Leute zwischen 18 und 28 Jahren
tu» der Pfalz inS Badi' che gekommen, um de« durch die Besetzung
kr Pfalz drohenden Internierung zu entgehen . Da die Eüdpsalz
geräumt ist , hat der Truppendurchzug über die Maxauer Brücke
und durch Karlsruhe heute aufgehörki Die Besetzung der West-
ssalz mit schwarzen Franzosen hat unter der Prälzer Bevölkerung
peße Entrüstung bervorgerufen. In Germerkheim, Landau und
tnderen Oriei, sind bereit » französisch« Patrouillen eingetroffrn

Ettling? !i , 27. Rov . Der Fabrikarbeiter Daniel Knop
ftl arrf der Treppe seiner Wöbnung und schlug den Htsrerkopf auf
Tabei erlitt er einen Schädekbrnck, dem et kurz daranf errege« ist .

Bruchsal , 28 . Rov . Das I . Landsturmbataillan Bruchsal ist
Seiher zurückgekehrt.

Rastatt, 28 . Nov. Das Füsilierregiment Xt . 40 ist hier, Yeti,
li chempfaigen, eingerückt . Von dem 3000 Mann stark rn» Feld
mkenden Regiment sind lelter nur 800 Rann zurückgekehrt.*

FrriSirrg, 27 . Rov. Eine Frau ließ ihr 2 % Monare alte»
kfkegekmd m einem Korbe am Zimmereien unbeaufsichtigt stehen
der Korb sing Feuer und da» Kind stvrb an Rauchvergiftung .

Netz liech, 27 . Nov. Der 15jährige Otto Diener fiel durch einen
hehlirrft in eine im Gange befindliche Dreschmaschine. ES wurden
ch» beide Arnre au«gerissen und der Hinterkopf schwer verletzt.
Der To ddes Unglücklichen trat sofort ein.

Heiiwlberg . 88 . Nov. Dos Heidelberger Bataillon der 110er
Jot seme Garnison wieder bezogen.

SSeckeSheim , 27. Nov. Wahrscheinlich durch spielende Kinder
«amsacht, «brach hier ein Feuer aus , dem die Scheunen des Schrei -
SR» Heinrich Schmitt und de» Landwirts Welker zum Opfer
fstlen . Mitverbrannt sind große Vorräte Getreide und Futter -
Kittel .

Neufestsetzung der Polizeistuude und de» Ladenschluffes .
Die badische vorläufige Regierung hat eine sofort »n

«ft tretend« Verordnung erlassen , nach welcher die
Dolizeistunde und der Ladenschluß neu festgesetzt

rdcn . Die Verordnung bestimmt, daß alle Gastwirt '
!>ha f t e n . K a f f e e S usw . nur von vormittag- 10 Uhr bis
•Senfes 10 Uhr (an Samstagen dir 11 Uhr abends) geöffnet'

sdürfen -
, nir übernachtende Fremde sind auch außer-

.lb dieser Zeit Räume frei zu halten. Nach 9 Uhr abend-
rfeo keine warmen Speisen mehr verabfolgt werden ,
hegter , Lichtspielhäuser usw. müssen spätestens
endz 10 Uhr schließen . Die offenen Verkaufs -
ellen dürfen nur von vormittags 9 Uhr &iS aberids
Uhr geöffnet sein und müssen an Sonn- unt> Feiertagen

Mz geschlossen bleiben ; für die SamStage ist i»r Laden-
iuß snft 7 Uhr festgesetzt . Lebensmittelgeschäfte

-
.urfen vormittags vor 9 Uhr mit dem Verkauf beginnen,
usnohmen sind gestattet, wenn die Arbeitszeit in den Fa-

Aky, später alS biö 4 Uhr nachmittags dauert ; in diesem
«uüe dürfen die Verkaufsstellen an Montagen bis 7 Uhr und

Samstagen bis 8 Uhr offen bleiben. Die Leben » -
) ttelgeschäftc dürfen an diesen Orten an den Werk¬
ten allgemein bis 8 Uhr offen Halen . Für Verkaufsstellen

M Frischmilch »nd für ländliche Orte sieht die Verordnung
. "-nahmen vor . Die Apotheken und Friseurge -
I*

n f t e fallen nicht unter die neuen Bestimmungen dieser
kordnung. Ferrwr ist bestimmt, daß alle offenen Ver -

? uf - stellen an den vier Sonntagen vor Weihnachten
i 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends und diejenigen
- kaufsstellen , in denen ausschließlich Papierwaren verkauft

^ d- n , am 27 . und 30 . Dezember bis 7 Uhr abends sowie
C *9. Dezember von 11 —1 Uhr mittags geöffnet sein dür -
E\ In der Zeit , in der die Verkaufsstellen geschlossen sind ,

sie nickt beleuchtet iverden ; nur je eine halbe Stunde
Deffming sowie nach Schluß ist die Beleuchtung gestattet,

^
useen , Sammlungen und sonstige Ausstellnngs -

«>lMe dürfen nur dann geheizt werden, wenn eine Schädl-
r*

jfl der Ausstellungsgegenstände durch Einwirkung von
Mt zu befürchten ist.

'* !Mv yee ßtnte *
* Aorlsruhe , » 8 . November .

Der Kleinhm,del. . « > . w*
Der Bund Batztichre Detailtistenvereine r . P

Karlsruhe versnArwet« v«r tmi ^m Tagen eine sehr stark be
-̂ bte Iteriammbnye jk Su»H«««ve utzer Me brr wiri

schafitzch»« Dem«bil «f» ri»H . Tr . K r i r « « « erstattet
--WM» Bericht tzter be zetzei N»«r ttpe wirticktzestlicke Lage. I «

uftrie u » Ä « I tz««ltz« i vor gersatiigen wfttschafMchc'
■JMexiQkHe*. ES « W « olle» '«vrangesetzt »erden, diese z
iberwint «!« . »ton Iw[*ntow!c Wichtigkeit sei d»r Tätig Sei
et Stasi « « , Me bte ttra«tt3gc d«S Kes«mten GeichSstVleeeL

«ntz deren A« >Klk' »«tsr ttm ßwiiw«Mi

könne der Kaufmann und cnech die Industrie nicht mehr weiter-
-«« « » vmb Mruuctf ; stunke mtr b* ueaenetn^ofi mn
ewrftzrn . 3»«frnw: emixvrtit jod««n die Fr«qe d»S Lttaue » b

beit « w tar > i » derei « stelku ng de
>kr >eg « teiln » H » er . InStasentz«« wte« rr ta# um &
HMirfi der fr» . M * ft46 f5r * >

Gehälter für kaufmännische Angestellir anSgesprvche» hat. Bezug.

rufmetüem. sah rt t»ch tzei tac «rrtzen Wnenknappheft noch
recht fraglich sei, ob dir Preise derartig yeruntergefen würden, wie
in der lehtenZeit hie und da geäußert worden sei . Namentlich , wenn
un » der g»ieden»«erkag schwer« Äaften auserlege , r.-s ■ dadurch

ec Verbilligung der ibi^ eugung von Waren e rl vorge-
Phöben. H,«sichtlich der Frage der Ware Raffung
aiiisie dafür Oes««gt werde« , dah die durch Kr . S !. 2 : fteiuet .
deuden Bestände unter anderem auch dem Klein r., . :del zugeführi
»erden mutzten , damit er in die Lage komme, Leu großen Brdar

der Bcvö !kee».nA zu decken . Die Bezugssaeinpflicht sei «bzubauen
Äuch müsse m^ uchjt bald die Einfuhr von Webwarev
namentlich au » der Schweiz gestattet werden , umsonuchr «lS dort
«reit» von badischen Firmen bezahlte Waren lägen , die im Jn -

,
'and dringend zur Deckung de» Bedarf der BeMkerusg be¬
nötigt würden. Außerdem fei beim Ministerium des Inner « ei«
Kleinh « » dei » rat zu errichten mit einem stäsdig im Mini,
sterium arbeitende« Dezernenten a« der Gpitz« . Ueberhaupt
müsse der Kleinhandel größten Wert darauf legen , m allen maß«
gtdärde« Gtelien, naMentlich bei L«n Behörden , vertreten zu sein.
Mt tstostem Bastall r^chm die Berfesnmlung di« Ausführungen
de» RetoierS auf und schloß ßch de» von im anfgestellten Forde¬
rungen an.

2» der felgeade« LuSsprache regte Herr Böhr an, daß der
KletftftmdeWand «euch im Arbeiterrat vertreten fein soll« .
Die Versammlung ichiotz sich diesem Borschl« an und beschloß ,

»-ritte $k seiner lcerwirklichunG zu unterneyn-en .
. - » fzrs ^

Tie Heimkehr unserer Truppen. Um die Mittagsstunde
fand gestern Ser offizielle Einzug de » G:en '.die: -Regimen:s
109 und der schon hier anwesenden Te: le des Ariillerie-Re-
jin .e .u« 14 statt. Tie Truppen zogen vom Behnhot , wo sie
st'fsttSung genonuven hatten , zum Martlp'

atz , wo sich eine
urülktsthdare Menschenmenge eingefunden hatt» . Al :f hr
Freitreppe des Rathauses erwarten die Mit stirdrr der vorläw
si ên Ito . -.iiu «g Geiß , Dr . H a « S , M a : u m und Trunk .
hx Okrrtüt^crmeister , iie Bürgerme-st -'r, der stellt ) , komm .

; rt , Siadträt« und Lll 'gr :uö'chnßin :^ Ii «der
di ? Trnpl 'en LlS die» sich unter dem di ruftnOeu Jubel der
Menschenmeng» . die si« nnt Blumen üoerschüftet« . vor dem
Rathaus cengenlnden Elften, begrüßt« sie Oberbürgermeister
S : 11 ' t ft »nd entbot ihnen her ;i'chaS Willkm .m . Sr
'ankte ihnen, daß sie m trmrern Ansharre» mstcnbr.

' ftn totten,
d

'
r Heimat zu schKtzm und buchte ein stürmisch m 'renrmme -

N 's Hoch *u' di « beiden 3%ef ;» entet aus. Für diese d-rnkie der
F !ih : e ' d« r Grenadiere, Obersüeutnant F: hr . » . Forstner ,
luple

'
ch auch im Ramen de» Führer- der Xrt' lleri» 14 Majors

o . Posek und gab seiner Frerlde iib« den herztiths« Empsai^
AuLoiuck. Seine Bemerkung, stolze» und erhoderren Haup-
!ez kehrten die Truppen in die Heimat , fand tasnsende Z:>
ftinmmng. Nach dem Begrüßungsakt begaben sich di« Trup¬
pen in die Kasernen .

Keine „gnädigen Fmnen " mehr ! In diesem Stirne hat
eine Versammlung Berliner Haumngestellten bsschiosien.

Recht so ! Die gnädigen Frauen waren « eist sehr ungnädig ;
das haben viele Tienstn« i>ä)en zur Geräige erfahren .

Ueberhaupt muß mit dem Titelwesen im neuen
Drubschland gründlich aufgeräumt werde»»: die geheimen
und vielen anderen Räte müssen verichwiriden, sie passen nicht
mehr in di « gegenwärtige Zeit !

Neue Preise des KochsillzeS. Da« ErnährunoLininisterium
hat für je ein Pfund Speiiefalz folgende Preise festgesetzt :
Steinsalz 14 Pfg. ohne Tüte , 16 Pfss. mit Tüte beim Ber¬
eifte an den Verbraucher. Stellt sich der Einstandspreis de»
KleinhändlerD für den Zentner 111 Mk ., so muß unter diesem
Preise geblieben werden. Der Verbrauchspreis beträgt ahne
llüte Ist Pfg .. mit Tüte 16 Pfg .

* Neu« Pet» k«umpr » !s«. Di « Höchstpreis« für Petzwleun :
intz erhöbt worden . T«r Großhandelspreis ist von J® «nt 40 Mk.
für 100 Kilogramm hikunifpesetzt Weiten . Bei Berlärften von
weniger als 100 Kilogramm darf der Preis für da« Liier Petro¬
leum bei Lieferung vom Lager oder Äadeu de» Verkäufer»
45 Pfg ., bei Lftferuug i» da» Hm» de» Käufev » 50 Pfg . nicht
iibrrstagen. Bei Lieferung au« Stratzrniankwagrn darf ohne
KückfiM auf die Größe der abgegebene« Mengen der Preis für
*m Liter Petroleum bei Lieferung frei Hau» de» Käufer» bi» zu
40 Pfg ., wenn der Str «ße«tanklüagen oder Petroleum «uS ihm
vom Orte der Befüllung abgeholt wird, bis zu 37 Pfg . betragen.

Sozialdemokratischer Berem — Bezirk Weststzcht. Nächsten
Sanistaz, abrndS 8 Uhr findet im Saal des « Würllc» berger
Hör"

, Uhlandstwhe, eine MiMederdkrsansnIung statt, in der
wichtige Agitation-- u .:d OrkonilationSfrasen zu besprechen

nd. Alle Genossen und Genossinnen der Westskült. sowie d«
Äser des „Dolk-freund " werden ersucht , in die Versammlung
zu kcum!« !.

Sozialdemukratischer Verein Rinchei « . Samstag abend
Inder im Gasthaus zum „ Schivanen" eine Mitgliederversamm -
ung statt. Die Vorbereitungen zu den Wahlen stir die Na

Arbeiterjugrnd . Heute abend 8 Uhr Leseabend im-
Lokal. Außerdem wird das Programrn zur Weihnachtsfeier
besprochen. Alle Jugendgenvssrn und Jugrndgenosi.nneni
mögen daher erscheinen.

« US Pesmte « kreise« fckre'bt man unS : Die Revolution ist be. ,
endet ; groß und gewaltig wgr sie, hat sie doch alle» olle und .
morsche hinweggefegt , nur eine Gruppe bat sie nicht von ihre» ,
Schlafe aufzvwecken vermocht und das sind dre Beamten. Vr» >
den obere :! soll hier nicht die Rede sein , aber ein Wort ver mttto
Ieren und unteren Beamten . Kollegen ! Soll die Zeit spurlos an i
uns vorübergehen , haben wir der neuen Zeit nichts zu sagen,

'
haben wir nichts alte », morsches zu begraben? Wo bleWt der
Borstand des Verbandes „der Beamten und Lehrer " ? In alle« ,
Werkflätlen und Sehreibstuben brennt die Frage auf aller Mppeur
Warum sammeln sich die Beamten nicht zu einer freien Aus.
spräche? Herunter mit der Schlafmütze , weg mit dem Maulkorb!
Nehmt euch ein Beispiel an den Arbettern, man darf heute den
Mund schon etwas voller nehmen, das zeigte uns die große Ar-
brfterversammlung in der Hauptwerkstatte. Deufzr nM di«
ganze untere Beamtenschaft und mittleren Anwärter unter der
mittelalterlichen Gehaltsordnung 7 Ist es nicht «in Skandal, wenn
eine Gehaltsordnung heute noch Gehälter von 1000 Wr. aufweißt,
wenn Anwärter ( die erst bi » zu 20 Arbeiterjayren im staatlich« .
Dienste verbracht haben) 10—12 Jahre gleicht Einkommen erhai»
ten, nur weil leine etatmäßigen Stellen vorhanden und di« A«.
kanMshälter viel zu niedrig sind . Kommt e» doch vor, vatz unter
acht Beamten ein einziger . etatmäßig " angestellt ist.

Also wir glauben auf Grund solcher Zustände em Recht zu
haben , von der BerbandSleitung zu verlange », daß unverzüglich
eine öffentliche Berfammlung emberufen wird, wo jever Beamt»
seine freie Meinung äußern kann . Die Rot drängt.

Zucker s« Wocheichrerse« . Man schreibt «n» : In der » ei¬
en Woche zirkulierten im GeneraldireNionSgebäude Listen z« c

-rntgcgennahüie von Zuckerbestellung , das Pfund zu 1^ 0 V(l.
f,er Zruler f*H von Mauneim kommen und angeblich Auslands-
yjduc fein . Wäre es nicht vernünftiger geweien , bet dem Sln -
M »t sich sofort an de« in solchen Angelegenheiten Mstöndizc«
Srt zu « enden, damit unterstecht worbe« wäre, » o dich« : angeb-
iche AnS4a«^S« rcker tzevstan«e>«, ve->n »-»« - »en <• *
andSwaren checkt zu«, grössten Leit ei« grntzer Schwindel . Br»
nversckrttnle'- Wuckie ^vreiS ist e» dock Ocker , wen« siir ein BftMd

Zucker 1,80 Mk . bezahlt werden muß. <kS ist doch sattsam bekannt,
-a» nv.i vem Leon . utrame -Zuaer " vei u»S ge,«you »0eit wurde ,
«eiß man doch, daß gar sei» solcher zu uu» gekommen ist . Die
Ruch« « geht auch jetzt «och unakhindert weiter. ES sckernt , d«,
"-a- trify *-»f

sollte ein« Staatsbehörde die Hand nicht dazu bieten, daß Ware
. au utu gevroust a- .rü. L-ie « 0..-UUUP-

«n aber, die solche Ware kaufen , helfen den Wuchergeijt «vc>
fttuvterWtzen. Man ließe am 'besten einfach die Hand 1>«do-' .
ich »men, lverm die Ware in de« Familien noch so natwendi»
-Ire .

* Die gewerblichen Bereinigunge« . Im großen Raihau s -
« rle fand am Freitag eine Versammlung der gewerblichen Der -
ftnigunaen statt. Die Leitung hatte der Vorsitzende des Karls¬
ruher Gewerbevereins, L . Anselment. Ansprachen hielten Gene-
calspftetär Endre » und Minister Dietrich. Dieser warnte vor
dem pokittscken tleberradikalismus und forderte da» Bürge^tinn
auf, seine Rechte zu wahren . Sehr verhängnisvoll wäre, führte
der lliedner aus , die Verstaatlichung von Privatbetrieben solange
in anderen Lärmern nicht ebenso verfahren wird, während »iche-
rerseits Wasserwerke , Kohlenbergwerke und dergleichen unvedingt
in die Hände der Allgemeinheit zu legen sind. Alle kleinliche »
lierordnungen und Verfügungen , die bisher chiNdertttz m da«
Mrtschastkleöe « eftigegviffen und AergorniS und Bitterkeit er.
'engten , müssen « i»aerl»ttet werden. Mnisier Tietrick forderte
zum Festhalten an der Reichseinheit auf und wandte pch gegen
rede arine -«« v Beden eon >rui^ n her . B« >cttgs,en wucn«, mit

dem Arbeiter- und Soldatenrat Fühlung zu nehmen wegen einer
tzertrernng » » b>«tverdr >»sndeS tx « e>er

S« «c « ekchrliukseea de« AereiuS » «»4» NmfaumcknngSrscht,».
Da es in der letzten Zeit da und dort vorgekomme« ist, vatz ein .
zelne Arbeiter- und Soldatenräte die Einberufung pottttfcher Vev-
ammlungen von ihrer Genehmigung abhängig gemackt haben, wird

in der „Karlsr . Ztg ." in einem halbamtlichen Artikel darauf hinae-
» iisrn , daß daS Verein», und Beriammlungtoecht reiner Be-
schrantung unterliegt . Soweit A .. u . S .-Räte ein« Geneymrgung ».
Pflicht für Versammlungen eingeführt haben , werden ge diese
zurückzuuehmen haben. Fm We -gerunakfalle ist datz Ministerium
ur militärische Angelegenheiten zur Verfügung weiterer Maß-
nahmen zu verständigen.

Arschlasnahmte Etllpprnsendungen. Die Güterämter stick
angewiesen worden , Sendungen , die aus dem Etappengebiet «i«.
ge§m und die der Beschlagnahme unterworfene Lebensmittel ent,
halten, nicht den Empfängern auszufolgen, sondern den Komm«»
nalverbänden der ErnpfangSorte zur Verfügung zu stellen.

Lebe«Se«üder. Ein an Asthma erkrankter Installateur Hot
sich gestern vormittag in seiner Wohnung in der Norkstraße er»

'

hängt.
Schatzrnfeser. In einem Zimmer de» S. Stocks der Knaben-

chule im Siadtteil Mühlburg , da» mit Einquartierung belegt war, 1

entstand gestern vormittag , nachdem die Soldaten abgerückt war«», '
aus bis jetzt unbekannter Ursache Feuer , das einen Schaden von
etwa 3000 Mk. verursachte und von der Feuerwache gelöscht wurde .

Schutz auf einen Güierzug . Aus den Güterzug Rr . 7784, der
von Mannheim kommend gestern 12.10 Uhr im Hauptbahnhof hier
emfuhr, wurde in der Richtung von der Wiesenftrahe her ei»
Schuß abgegeben . Die Kugel durchschlug dem HilfSbremser
Friedrich aus Mannhe 'm das rechte Bein . Der Verletzte wurdtz
auf der Rote Kreuzstation am Hauptbahnhof verbunden und i»«
das neue DinzentiuSkrankenhauS verbracht. ■

ionaloersammlung, sowie die Besprechung ssn-stziger wichtiger
Angelerntesten machen das Erscheinen säintl

'
icher (Senossen

und Genossinnen notwendig.
Quittung . An freiwilligem Beiträgen zu den Kosten für

e Nnt :oM !w«hlen gingen ein :
Von L- R . 1 . Rate 100 Mk ., Kr . 5 Mk . Vorher eing 'gan¬

gen 503 Mk., zus. 608 Mk .
Weitere freiwillige Beiträge nchmen entgegen die Der -

::iaiien5leute dir Partes Expedition und Nsdvktion deS
Volkrfreund ", sowie direkt die GeichäMteü« des 1v. Krei¬
er, Aug. Abele , Degensiekdstraße 3 M.

Letzte Nachrichten.
Preffefteiheit.

WTB. Berlin, 27. Nov . Der Rat der BolkÄeaustraKm
bat sofort bei Uebernahn » der Regierung vollkommene
Pressefreiheit verkündet . ES ist de-halb unzulässig
daß tzc« Arbeiter , und Loldotenräten oder irgend welchen an» '
deren Stellen in die Pressefreiheit ein gegriffen wird.

Brfcffeacten der Redaktion.
tt. Durlach. Geben Sie un » Ihre genau« Adresse cm, ,

damit wir Ihnen auf Ihre Zuschrift Herr. Demobilisierung and«
Worten können ,

Frau W. F . ES ist natürlich selbstverständlich, daß ein Krieau <
freiwilliacr des Jahrgangs 18SS oder 1897 usw. , der nun drei ödetz i
vier Jahre Soldat war , entlassen werden muß, denn sein« zwei« ^
jähripe « ist »eit ist ja längst um. Degen der badischen Etoat» , i
angehörigkeit werden wir in den nächsten Tagen Nähere - belasst !
geben ._

Berantwartiich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , AuSlarck, ,

»t«s der Stadt und Lebte Nackrichten Hermann Kavels siir Badisches
olitik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Kruill«t« .t

Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krütttp , simüichvH
in Karlsruhe, Luisenstraße 24. - -



Nr. 279 . Dvnnerstag, den 28. November 1918. Seite i

staben Zie schon No.

nmiimmmtimmHimiHminiHiimtHHiitHMiHimiHiimiHimuitiiiifinfunniiiiimimmiimiiuiiuiHiiwmfiHitntumiuiiHfUNmuiiuu

findet am Donnerstag , den 2S . Aovember , abends V26 Ahr ,
im Saale Zur Linde in Raftakt , statt.

Thema : „Die Schuld am
'
Kriege ."

Referent : Kamerad Ritter , Rastatt .
Freie Aussprache. Freie Aussprache.

Zu dieser Versammlung sind alle Einwohner von Rastatt Höst
emgeladen. 5357

Der Arbeiter - u. Soldatenrat Rastatt .

meine neue reichhaltige Preis
liste über Handtücher . Schür¬
zen , Berufs - tt . atthere Be -
NeidungLgegenstande , HauS -
daltaagSbedarfs -, Wasch «.
« Ittel -, Toilette -. Echad -
dedarfSarttkel re. , c. mit sehr
billige« Preisen erhalten ? Wenn
nicht , verlangen Sie dieselbe
sofort. Di« erste
rriedenstpelbnartt
siebt vor der Tür ! ! ! Infolge
TraiiSpo-t « Schwierig! iten tut
»roßte vile not 0864

Fsvinevrvevkzerrg ,
gut erhalten , verkauft Kriegsinvalide . Abends

0870

verkauft Kriegsinvalide,
von 7 Uhr ab.

Aorkstrahe 40 , 4 . Stock rechts .

'Codes-Hnzeige*

Möbel u . Linoleum
beschlagnahmefretk

Wege« Räumung find Betten,
Schränkê Bertika», Nachttische,
Spiegel und sonstiges Kleia-
mobe zu verkanfea. d6»ü

Am 27. November verschied nach langem, schweren
Leibrn unser guter, innigstgeliebter Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Hermann Märirer
99

?Ä tttt-t?,*3L,m
,
0 . „ Wmr - AnffsrheiMg.

Da in der Stadt nur noch sehr wenige Wohnungen leer stehen ,
mutz damit gerechnet werden , datz unsere aus dem Feld zurück,
lehrenden Mitbürger keine Wohnung finden. Durch den Bau von
Wohnbaracken kann dem Wohnungsbedarf nur -um Teil genügt
werden. Er ist daher ein dringendes Gebot der Stunde , daß, so¬
weit irgend möglich, entbehrliche Räume (auch einzelne Zimmer)
in vorhandenen Wohnungen an Dritte vermietet werben.

Wrr haben daher angeordnet, daß in den nächsten Tagen in
jedem einzelnen Hause festgestellt werde, ob und welche Räume
unier Berücksichtigung aller Verhältnisse zu diesem Zwecke zur Bev-
fügung gestellt werden konnte» . Wir ersuchen, den Beauftragten ,
die einen vom Bürgermeisteramt ausgestellten und mit dem
Stempel de» Stadtrats versehenen Ausweis in Hänven yaven. die
vorhandenen Räum« vorzuzeigen und die nötig !» Auskünfte zu
erteilen.

Mieter zu vermitteln übernimmt der städtische A^chaungg-
»achweis (Wohnungsamt) , Aähringerstraße Nr. 88, Erdgeschoß,
Leitenbau.

* 5886
Karlsruhe , de« 27. November 1818. (. ’kv

Der Ttadtwt .
*' “

Die Schulgelder für nachverzeichnete Schulen waren zur Zah¬
lung verfallen:
Auf 23 Öftrer ds . IS . des 8 . Vierteljahr 1918/18 für die Bürger

schule , Töchter , und Knabenvorschule auf 1 . November ds. IS .,
daS 1. Dritteljahr 1818/18 für die Goetheschule, Humboldtschule,

Fichteschule, Lessingschule, Oberrealschule , Realschule, Handels-
schile Herbst kl-sie,

da« 2. Drttteljahr 1918/19 für die Gewerbeschule, Handelsschule ,
Osterklasse und JahreSklasse .
ZatzdmgSpflicheige, welche mit der Bezahlung ihrer Schulgel¬

des noch im Rückstände sind, werden deshalb aufeefortert , ihre
Schuldigkeit bis spätestens

Bekanntmachung 5888

. lyte M« Feilhallen vM Weih«acht8bmm «a bestimmte*
Plötze auf dem StephanSplatz und dem Marktplatz (hei und
r» der HÄelstraße) werden

Montag de« 2. Dezentster iS. ZD. vormittags
<ur - Hie Meistkeien -e« öffentlich versteigert. Zusammenkunft
um % 10 Uhr ans dem Stephan^stlstz und um 10 Uhr auf

' dem Marktplatz. Ecke der Hebelfirahe (beim Rathaus) . Die
Steigschillinge sind nach dem Zuschlag sofort auf dem Platze
zu^ bezahlen.

Karlsruhe den 21 . November 1918.
Stadt . Marktmsprktion .

5. Dezember d». IS .
anher zu bezahlen .

Wer diese Frist versäumt, hat die durch Ortsstatut erhöhte
LerfäumniSgebühr zu entrichten, welche beträgt bei Schuldigkeiten

bis zu 10 Jt — .20 Jt,
von mehr al« 10 -ck bis zu 58 Jt —.60 Jt ,
von mehr als 50 bis zu 100 Jt 1 .— Jt ,
von mehr all IW Jt b<S zu 250 Jt 2.— Jt .

Durch Mahn« Mto nicht « ehr gemahnt, vielmehr muß nach
Ablauf der oben aagogvbeaen Frist Zwangttwllstreckung gegen
die Schuldner ««geordnet werden .

Zahlungen ersuchen wir bargevloS zu leiste».
Karlsruhe , den 191 November 1918. 5737

« obSatchtkaff , A.

StSttifcher Stüle»» - « » stk KmMk,
Ächuttr «st Ari -LMMr.

Karlsruhe. Ai^etagerßr. 108. Garulpr. 559*.
»gH»H»»S»«V»I»»»»»»S»«»>gggI»D»«W«»>gIS«VSS»S,II II »eS« «me»IOS»»««r»SRSSSS»«»»»»U»S»S«I»»v»»»»«»V»O»e»S»eei«v«»«I

beichr - ^ eirekkotmarLen !
Da« Direktorium der Reichsgetreidestelle Hot angeordnet, daß

die über 500 Gramm lautenden ReichS-Reise -Brotmarken mit dem
15. Dezember 1818 außer Kraft gesetzt werden. Dagegen bleiben

( die Reise-Brotmarke» über 50 Gramm noch in Geltung.
Die 500 Gramm Reife-Brotmarken können käs zum 15. De

nber 1918 in 50 Gramm Reise -Brotmarken bei unserer Karlen,
le vmgetauscht werden . 5867

Karlsruhe , den 22 . November 1918.
N«chr»«DSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Wir bitten die Herren Arbeitgeber vov
kauf « Su » ische « v« d Febrikb etc le sen ,
von Ranzleien , Vehörden , Banken u .
Verslchernnge « , von ueserem unentgelt¬
lichen , Gemeinnützigen Stellennachweis
recht aussiebigen Gebrauch zu machen.' ielt lir

Mtstilit fit die hri«gc>lkhrtü>

Zurzeit liege » Bewerbungen von etwa 60
Avbeitstzräften »er , deren Bewerbungevordrucke
wir unverbindlich zur gefl. Prüfung vorlegen

* mt Arbeitsamt

ßrikser.
Samen « cher Stadt Karlsruhe soll deu aws dem Felde zurück-

Scertben, in KarlrSuhe w^nhaften und «ach Karlsruhe ent*
enen Kriegren eine Liebesgabe überre 'cht werden.
Di« Gaste kann von Freitag, den 29. November 1918 av, täglich

von 19 Uhr vor- bi« 2 Uhr nachmittags i« Zeichensaal der Hebel-
Schule — Kreuzstvoße 15, 2 . Stock — gegen Bonveisung des vom

jTruprnteil ausgestellten Entlassungsscheines nach Karlsruhe in
-Mptzfang genommen werden . 5868

Karlsruhe , den 27. November 1918.
Der Stadtrat .

« 11

KiIMo^« li»t-rIrK»rl»r>hk
^ Äait**^ Zähringerstr . 100, 2. Stock .

MW « IMIM .
Orotze Schwimmhalle .

RBctttramport üer siriegrb««<le.
Die in der Heimat mrd im Felde befindlichen » it Dienst¬

hunden belieferten Trupepnteile haben Anweisung erhalten,'
tU Hunde unmittelbar ihren Besitzern gegen EiNpfangSbe-
fiheiniaung zuzuführen. lieber den Zeitpunkt der Rückfüh-
M»g Ümren nähere Angaben nicht gemacht werden . Es sind
lfier die gleichen Sc^ vierigkeiten , wie bei dem Rücktransport
der Mannschaften zu überwinden. Immerhin ist damit zu
rgchnen . daß in Anbetracht der schnellen Räuntung der be>

Gebiete und wie gesagt unter Berücksichtigung der

Für Freue « und Madche « geöffnet : Serftag vormittag« 9
bis II Uhr und nachmittag« 3 - ' /,5 Uhr, mit Ausnahme
SamgtagS nachmittag«, sowie Freitag « »brav« 6 -8 Nhr

Für Herren und » naben geöffnet : Werktags vormittag » 8 bik
9 Uhr und 11 - 1 Ulir . nachmittag» >/,4 —8 Uhr. Freitag «
nachmittags ’/<5 bi» 6 Uhr, sowie SamStag « nachmUtag »
3—9% Uhr . So rntag» geschlossen. 61*6

Mittag « 1 - 3 Nhr geschloffen.

W
kro

en
pransportfchwierigkeiten dieser oder jener Hund nicht oder

erst später zürückgebracht werden kann . Hunde, die von den
Besitzern zur freien Verfügung gestellt wurden, auf deren
Rückgabe also von vornherein verzichtet wurde, gehe » in den
Besitz der Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten , Anfragen der Hundebesitzer, wann die
Rückführung ihres Hundes erfolgt, wo sich das Tier befin-
stet usw., nicht ergehen zu lasten , da die Nachrichten-Mittel-
tzrüfungs-Kommission Abteiung Kriegshunde unter den heu¬
len Verhältnissen selbst nichts Näheres weiß urch daher be-
Estnuitr Angaben nicht zu mack>en verniag.

Dir Nachrichten-Mittelprüfungs -Komniission spricht bei
ser Gelegenheit allen Hundebesitzern , die ihre Tier« zur
fitstung stellten , ihren best« Dank aus . Die Hunde

viel Gutes geleistet . 58K3

Sohlenleder für
Schuhmacher.

Ave ««s de« Heeresdienst entlaste«« selbstständig « Schuh¬
macher und für im Betrieb beschäftigten Arbeiter» die noch nicht
im Besitze einer Lederiarie sind, kennen sich un »>rzügl ch melden
u« Bede leder zu erhalten . Alles Nähere zu erfahren bei

€dnanl Trlicft, toaiaMmg, Itlühltwrg
Rhsinftrstze 33 . 5179

v « Mcdte « -Mwüpr81m » st ' Hs « mlrrl »«

IWMmft KriegShrulde ( früher Inspektion der Nachrichtm-
bWllottwÄ «- . Suar ^ tratze 13, 4. Etage..

Beparatnrea
an

HmrszmW. Stnlen, Mm« »so.
werden prompt avsgefühtt .

Rvienle , Mariensiratze 35.
5862

im Alter von 65 Jahrea .
In tiefer Trauer :

Knrl Märker .
Marie Märker , g«b . Fahrenberger u. Kind .
Ernst Märker .
Lta « Märker , geb . Kling und Kinder.
Mathilde Kraus ?» geb . Mercker .
Georg Kraust .
Gustav MLrkrr nebst Verwandten.

Karlsruhe , den 28 . November 1918.
TrauerhanS : Putlitzstraße 22 .
Die Beerdigung findet am Freitag den 29 . N » v .,

nachmi tag » ‘1*4 Uhr von der Friedhofkapelle an« st .itt.

^ iu, »prrt» :
) Jt , >i lähl

rfi 1.34 Jt bc

verh
fl

5873

Beachtenswertes Angebot !
Kratz der herrschenden Knappheit auf dem Büchermärkte va«

«S a«S möglich, eine gröstcr« Partie

Jugend -Schriften

präsentieren sich in geschmackvollem ikinband, so daß sich dieses ^
sehr vorteilhaft zu

Gelegenbeits- und

Weihnachtsgeschenke«
du» der reichhalligea Auswahl empfehlen wir besonder»^

gprtmm , F. «. sttz., „Riader- ««, Baa- mfirchen", «h
Forvendruck-Jllustrationen und Aquarellen ;

Anderfeu . H. G ., „ « uSgewahlte Märchen für die Jugend -.^
mit 4 Dreifarbendrucken; i

H»K«ta ««, Fr ., „Rabinso » GrnsoeS Abenteuer " , mit 4 Drei»
farbendrucken und Originalzeichnungen;

Hofft»««», Fr . , „ Hauffs Märchen " , mit 4 Farbendrucken ;
Erdmauu , Gustav , „ Die Emden und ihr Kommandant ",

mit 6 Bildern ;
Hoftaau «. Elfe , „ Wenn du noch eine Mutter hast" , mü

8 Abbildungen;
Hofmann . Elise , „ Aus goldener Mädcheuzctt " , mit S Bilder »
Esche,tbach , Olga » „ Fern von der Heimat " , mit S Bilder»,
« chanz, Frida , „ Hand in Hand " , mit S Bildern.
Zastrota . K. , „ Heideröschen " , mit 3 Abbildungen.

Bei de « nunmehr begonnenen langen Winterabenden gibt est
für unsere Jugend leinen besseren UnterhaltungSstoff al» ein ge¬
diegene » Buch.

Frühzeitiger Einkauf ist empfehlenswert, da der Vorrat ball
vergriffen sei« dürfte. Die Bände sind auf itnem besondere»
Tisch« znr Ansicht ausgelegt und tst Einsichtnahme ohne Raus«
zwang gerne gestattet.
Vuchhaudlung Volksfreund Karlsruhe

Laifeustraste %4 , Telephon IKtt
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1 Treppe hoch . W . Lehmann . 5099

Gänseteberri
werden fortwährend angekaust.

G . Meest » geb . Stürmer
Eedvriazeastr . » 1 , 2. St .

vzänselebern
werden fortwährend angekauft,
Kernzstrast « L4», früher «dler-
ftraß« 28. K. Möser .
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chvn r ^ Briykei
IrpMi , mim HwW *

über unsere tau- net.
iendfach bewährten,
pa >«ntamtl geschätz .
L4rtr »m » ekn. Be¬
quem u. unfichtb .ir
tu tre, . n . ttetjfl . ®r<Pp-
«inpsopl . Kl« ,,, . Wnetfeniiunfl*?
Saal» Temuitl N > aed «n. »* f

Dnttfsnchen '
Wnchdr« ck»r«t Bv

Berlin ,
mttag e n,
üch mit de
triebe und
beauftragte
lvorm er ,
die Wirtsch
er in der
Latein zu
lich eine 2
dem Gebic
trn vier W
herunterge

,-Tbenso sch
tzrttmit êl
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